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Abend ■Ausgabe.
Dir preußische Wal,lrrchtsfragr.

L. Berlin , 28. November.
Die Reform des preußischen Wahlgesetzes ist, um

einen Ausdruck Kants zu gebrauchen, ^ n PoMat der
sittlichen Vernunft . Aber rn der harten Welt der Rea
litäten und nun gar der preußischen 9kaMotat , ^ noch
viel härter als andere zu fern pflMA wird dies PoMat
m absehbarer Zeit trotz ferner, sittlichen Nollvendigkeu
nicht verwirklicht werden. Darüber ist man sich ngerck
«ch in allen Parteien einig, und indem man das pt,
schwindet vollends die Möglichkeit, erne Reform durchzu-
ühren, von der doch alle Welt überzeugt ich daß sie schon

aus Anstandsrücksichtengeboten wäre Man muß dm
weralen Kritikern, die es mit Schmerz sagenden konser¬
vativen Kritikern, die es mit begreiflicher GenuMung
sagen, den klerikalen Kritikern, dre es mit obfektiver Kuhle
sagen, durchaus darirr beistimmen, daß dre Abnergung
aegen eine Reform des Dreiklassenwahlsystems gerade
durch das jüngste Austreten der Sozialdemokratie ge¬
wachsen ist. Es ist wahr , was . u. a. der „Westfälische.
Merkur" schreibt, daß die Sozialdemokratie sich hrer
wieder einmal als eine reaktionäre Parier .Mmrmster
Sorte betätigt hat , daß es nach ihrem terrorun >chen Be¬
lagen schwerer als je sein wird, eine Reform durchzu-
setzm Wenn im übrigerr die Sozialdemokratie den
bürgerlichen Gegnern nicht glauben will, so wird ste ihren
Ägenen geistigen Führern .eher ,zu glauben geneigt swn.
Diese aber stimmen schließlich mrt allen unbefangenen Be
obachtern darin überein, daß der Gedanke an erne durch
greifende Reform des preußischer Wahlgesetzes ferrrer als
früher von der Möglichkeit seiner Verwirk rchirng ist.
«war wenn man den „Vorwärts " und andere sozialdemo-
^-wiickie Daaesblätter hört , so soll die Teilnahme der
Sozuüdemo tratie am Wahlkampf das Wahlsystem selbst
erschüttert, eine Bresche gelegt und. den Sturm vorbereitet
haben, aber in der „Neuen Zeit" liest man es anders liest
man es vernünftiger , liest man es mit um so mehrAufmerk-
335t , wü Vier fltarl Kautsky. der Radikalste der Radi¬
kalen seiner Partei selbstverständlich ieden Erfolg
mch den bescheidensten, bescheinigen mochte wenn er nur
könnte. Er kann es nicht. Er weiß auch sehr gut, .warum
die Empörung des Proletariats " gegen das Drerriassen-
wablsvitem nicht genügt. Er hält nichts von der Ein
wMdung, daß doch in Süddeutschland Bestrebungen, dm-
Wahlrecht zu verbessern, Erfolg gehabt haben. Denn dre
soziale Struktur Süddeutschlands sei eine ganz andere
als die Norddeutschlands. Jenes sei vorwiegend klein¬
bürgerlich und kleinbäuerlich, in Norddeutschland dagegen
8en wir", so fährt Kautsky fort , „einen entwickelten

Großgrundbesitz, ein starkes Junkertum und em daram
rwachchnesOffizisrskorps^ e

Die Kevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(40. Fortsetzung.)

Diese Bemerkung, daß sich die Jagd dem Ende zu-
leige, machte auch der Engels -Pitters -Oberam, ^ s ^
me geraume Weile hinter der dichten Hecke nächst der
^schädigten Baumschule am Boden hockte und einen Sa
esthielt, in dem es oft wutend zappelte und kratzte.

Nur rubia Bürschken", brummte er. „Da kommen
>ie Treiber schon heran und die SchützenkettêMht sich
nehr zusammen. Gleich werden ste das Treiben ab-
llasen. Da sollen sie doch noch ihren spaf ; haben. .

Er hielt den Oberteil des Sackes gegen ein - och m
der Hecke das er künstlich erweitert hatte, zog den Bind¬
faden aus, mit dem der Sack zugebunden, und m emem
gewaltigm Satz flog ein alter Rammler durch dm Heck,
bunter noch, wie die anderen bunten Hasen, die die Treiber
im EigerÄusch aufgestöbert hatten , Uberdw ! war diesem
Hasen eine Schellenkappe über die Löffel gezogen und
ein alter Schuh mit einer Zuckrfchnur um dm Leib des
Bieres befestigt, klapperte hinter ihm drem aus dem hart-
gestorenen Boden. Entsetzen faßte ^ den armen Burschen

hnher  Flucht setzte er über das Gelände, direkt Mis
iS SÄt U li-
brachen, wäre sie nicht schon zu dicht gewesen. Überdies
schrieen die Kerls beim Anblick dieses Ha^ nnarren der¬
maßen, brüllten , wieherten, fuchzten, daß der Lwdevbange
doch noch einen Bogen machte und, fen schrecklichen schuh
immer hinter sich, die Talsenke hinabfegte, direkt auf den

^ ^ J &urra hoch!" schrie Kleibach und riß lachend die
Flinte an die Backe, aber das Wild kam ihm zu spitz, und
er fehlte. In dem Augenblick durchbrach es dieKÄte , ba
fielen rechts und links neben dem Referendar zwei Schüsse,
sich zu einem Kompagnies.chuß vereinigend Doch der
same Hase entkam mit heiler Haut, statt dessen„zeichnete

losigkeit alle Gegner Preußens niedergeworfen, dieses zur
Vormacht in Deutschland Deutschland zu
Macht in der Weltpolitik gemacht hat . Norddeutschlano
enümcklt aber auch die Großindustrie m ^ ^ er^
Weise als Suddcutschland Gerade di« sOrmdm
des modernen Großkapitalismus , die ProduMon
Kohle Eisen, die Hochfinanz sind dort am stärksten ver¬
treten'. (Von den 296 im Deutschen Reiche gezahlten
Riesenunternehmungen mit über tausend Personen «w
fielen 208 auf Preußen , 17 auf Bayern .) Und wie das
preußische Junkertum heute militärisch das stärkste und
beste Osfizierkorps der Welt .produziert , so.hUdet das nord¬
deutsche Großkapital neben dem amenkanischend ê macht¬
vollste Kapitalistenklasse der Welt. Pie .. Weltmach
Deutschlands beruht nicht auf den Kleinbürgern um
Bauern Süddeutschlands, sondern auf den ^ unkern und
Riesenkapitalisten Norddeutschlands.. Diest bm^ n Klassmr
sind aber eiitschieden antidemokratisch.. Sie haben bei
demokratischen Formen nichts zu gewinnen, nur zu ver¬
lieren Und sie versugeii über eine ganz andere Kraft
jeder demokratischen Bewegungl entaegmzutreten als d e
berrsckenden Klassen Suddeutschlands., Kautsky rst stch
darüber klar, daß nicht in Süddeutschland,, sondern m
Preußen die Geschicke der deutschen Demokratie entschiede
werden. „Gegenüber dem Junkertum und den groß-
industriellen Scharfmachern ist aber an eme unmerklich
fortschreitende Einengung ihrer Macht durch eine ^ olll-
beweaung, die eine kleine politische Reform nach der
andern erringt , nicht zu denken. So lange wir nickst erne
Volksbewegung haben, die aus eigener Kraft oder durch
ein Zusammenwirken günstiger Umstande die Mackst er¬
langt , das Regime der Junker und Scharfmacher zu
brechen solange werden wir mit keiner ihrer Lebens¬
bedingungen fertig werden, auch nicht ^nut dem Drei-
klossenwablsystem" So Kautsky. Das klingt anders
als dl̂ Selbstbeweihräucherungeii der sozialdemokratischeu
Feld- Wald- und Wiesenpolitiker, die den.Müssen etwas
vorgaukeln, die mit lächerlichen Phrasen sich und die Zu¬
hörer betrügen. Kautsky hat. recht, und vom Standpunkt
auch des bürgerlichen Libera.lism.us , auch des gemäßigten
Liberalismus , mußmansagen : L ei der .hat er recht, wenn
er die Möglichkeit einer Reform des preußischen Wahl¬
gesetzes weder für nahe noch groß, sondern für das Gegen¬
teil von beiden hält.

Politische Übersicht.
Falsche Fusionsgcrüchte.

Fn verschiedenen Blättern wird seit einiger Zeit von
der Möglichkeit gesprochen, . daß die Freisinnige . Ver-
einiaunq Anschluß an den finken Flügel der National¬
liberalen suchen könnte, und zwar unter Ausscherdung der
kaum erst der Freisinnigen Vereinigung angegliederten
nationaUozialen Gruppe . Zuerst hatte ber „Hannoversche

Kurier " entsprechende Vorschläge gcmackst. Jetzt bemerkt
eine Zuschrift an die „Nat .-Ztg .", ein Haupthurdenns dÄ
Verständigung bilde das stark ausgeprägte s -elbsLewutzt-
ein der neuen sozialliberalen Führer in der Freisinnige
Vereinigung , und tvenn man will, könnte man eme gewisse
Bestätigung dieser Auffassung darin finden m ■
Organ der Freisinnigen Vereinigung, die „Danziger
Ung ", entschieden gegen die Ansicht protestiert daß
Herr v^ Gerlach der Führer der Freifimngen Vevermgung
sin Reichstag sein werde. Indessen habeii, wie wir. die
Dinge kennen. alle diese und weitere Erörterung ^ über
eine vermeintliche neue Fupon den Grundfehler , daß
solcheWünsche wohl außerhalb derFreisinnigenVeremigung
besteheii mögen, innerhalb dieser Grirppe^ aber nicht
Weder vr Barth noch andere Führer der. Freisinnigen
Vereiingmig haben die Absicht, ihre Selbständigkeit auf.
fugeben Immerhin sind die bezüglichen̂ rortwungen
nicht ganz wertlos . Sie zeigen aus ihre Weise, daß iw
Liberalismus die Strömung wachst, die em enges Zu
saminenqehen aller liberalen Gruppen ermöglichen konnte.
Nur scheint die Sache manchmal am falschen Ende ange-
fatzt zu werden.

Revision des Drcyfus -Prozcsses.
yä . Paris,  29 . November.

Der gestrige Beschluß des Justizministers , den DrA-
fus -Prozeß einer Revision zu unterwerfen , war bekannt¬
lich zurzeit in der Kammer von ^ aurtzs angedeutet
wordm Infolge dieser Andeutung hatte Dreypis emen
Revisions-Antrag eingereicht, begründet auf die Eicklarun¬
gen Jaurds und die angebliche falsche Zeugen-Aussage
Czernuschis Außer den beiden Fälschungen, welche sich
imter den 174 Dokumenten des Akten-Materwls ..be-
finden, wird mitgeteilt, daß dem Knegsminifter ub,^
hundert Dokumente, welche Dreyfus günstig waren , ent¬
zogen worden sind. Unter den falschen Dokumenten be-
findet sich ein Brief des Generals Pelfieux. Dress
Fälschung war das Werk, des Archivars GribÄin und des
Obersten Henry. Gribclin soll übrigens die chatsache em-
qestanden haben. Der Justizminister ist der Ansicht, daß
die neuen Tatsachen von großer Wichtigkeit und dazu an,
getan sind, dem Kassationshof unterbreitet zu werden.
Der Ausschuß versammelt sich nächsten Freitag und wird
mabricbeinlich sehr schnell seine Arbeiten erledrgen. Man
hofft, den Bericht des Ausschusses bereits innerhaLemer
Woche zu erhalten . Der Spezial -Ausschuß besteht aus
drei Kassationsräten, einem Katholüm , einem Prockitaw
ten und einem Juden , ferner aus drei Direktoren des
Justizministeriums . Eine Interpellation über dae. An.
aelegenheit soll bereits morgen rn der Kammer emge.
brackst werden, obgleich dieKammer sruher bchchlofiem hatte.
die Angelegenheit dürfe den Rahmen des gerichtlichen
Berfahrens nicht verlassen. Dreyfus wurde von dem
Entschluß des Ministers durch seinen Sckstvager benachi
richtigt. Er erklärte sich darüber sehr befriedigt, lelM
aber 'jedes Interview über die Angelegenheit ab. p^ DM

Herr von Kleibach, iiidem er einen Schrei aussttetz, dre
Flinte von sich warf und in den Schnee

«um Donner , Mann , was ist ^ hnen ^ fcfjrte dc»
Landrat entsetzt und sprang auf ihn zu, indes auch Heri
Manuel aus den Gefallenen zueilte.

„Ich bin verwundet, schwer verwundet ! ächzte der
Refereiidar. „Hätten Sie doch lieber den Hasen ge¬
troffen, statt meiner, Herr Landrat"

„Als ich losbrannte , hatte der llngliickhas Sw schon
passiert, lieber Kleibach", verteidigte sich von Rettern.
„Es fielen zwei Schüsse zugleich, sollte nicht . .

„Nee nee, ech ben et mt geweien! zeterte Herr
Manuel „Als ich schoß, da war der Has noch gar nicht
st weit. ' Wie werd.' ich denn so leichtsinnig stm und aus
den Herrn von Kleibach zielm."

,̂ Beruhigen Sie sich, mein Bester Ihr Gewehr hat
für seinen Kopf allein gezielt, das ist die Choie , spottete

RetterMin, ^ fk nM)t ; bie  Chose ist ganz anders ",
eiferte der Gärtner . Da liefen schon die anderen ^ ager

^ ^ Dlesmal ist's kein Treiber , sondern Ihr Herr Ncvem
lieber Peitersbroich", wandte sich der Oberförster an den

F^ lh«um' Teufel , Juuae , was machst du für Geschichten?"
riet "der Jaqdqeber entsetzt. „Du bist angeschop.en?

Ich glaube es fast, lieber Onkel", ächzte der

R^̂ Böse Sache! Aber ich kalkulier' , es sind keine edlerer
Teile verletzt", meinte der Oberförster, und man brachte
ben Verwundeten mühsam auf die Beine, ihn unter den

Armm .stütz, ^ bie gQtt3e  Hölle hinter mir . Ei,
tut das wel) ! Au, autsch! Ich suhl' , wre mir da- Mut
an den Beinen herunterläuft ", stöhnte Klerbach, doch, btx
Oberförster tröstete: „Die Schroten sind ms drckste Fleisch
oegangen. Mut , Mut ! Das ist zwar sehr kitzlick, aber
es gibt weit schlimmere Sachen. Zum .Henker, ich Hab-
ja immer gesagt, daß es des Deuwels ist, Lerite zur ^ agd

cinzuladen, die mit dem Schießprügel nicht umzugehen

Das läßt sich nicht immer vermeiden, lieber Obe»,
sörster", verteidigte sich der Freiherr „Hauptsache ist
jetzt, alle müßigeri Fragen beiseite zu lassen und den
Jungeii sortzuschasfen. Sie haben wohl mcht->dackg ,
Herr Nachbar, wenn wir ihn zunächst >n ^ hrem Hause

wird mir ein Vergnügen sein", beeilte M Herr
Manuel zu versichern. „Aber ich war s nicht! Gott v r-
deck, ich war 's incht!" „ , ,

„Ich war's ebensowenig, Herr von der Pforten , sagte
der Landrat scharf. „Aber es will mir scheinen, als wenn
der Verdacht vorab auf uns beiden hasten bi rede.
Darf man fragen, auf welcher Seüe Sie den schmerz am
ersten verspürt haben, Herr Regiernngsreserendar.
wandte er sich an den Verunglückten.

„Ter denkt jetzt an andere Dinge, H r̂r ^ undrar.
Quälen Sie ihn doch nicht", brummte der Oberförster^
„An mir ist es jetzt, die Zeichen zu untersuchen, und wenn
Sie derjenige sind, der auch dies Edelwild fehlte, na,
dann werd' ich Ihnen ganz besonders, gratulieren , denn
eine Gratulition haben Sie dann verdient. .

Während ein Bote im Galopp davonlief, um m Muhl-
bach den Doktor oder wenigstens einen Heilgchulfen aus-
zutreiben, wurde. Kleibach, von.kräftigen Fausten unter-
stützt, die Straße hinauf gesckasft..und iec  Ofierforjter
machte sich daran , die näheren Umstande des ^ agdunfalles
mit Hülfe des nächsteii Büchsenspanners, der den drei
linken Flügelmännern die Flinten geladen hatte, zu unter¬
suchen und Anordnung wegen der Strecke zu treffen.,, die
auf der Wiese, dem Hause des Herrn Maniiel gegenüber.
äeleat werden sollte. ^..
" Inzwischen eilten Agnes und Gottfried, aufs höchste
erschrocken, dem Trauerzuge entgegen.

Um Gottes willen, Papa , was ist geschehen? wandte
sie sich aii den bleichen und feierlich ernsten.Herrn Manuel.

Ich war 's nicht. Agnes, wahrhaftig , ich war s nicht .
versicherte er fast weinerlich. „Ich Hab' nur emen Fuchs
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heutigen Morgenblätter besprechen sämtlich diese Ange¬
legenheit . „Gaulois " ist der Ansicht, daß Dreyfus nun¬
mehr freigesprochen werden wird. Auf diese Weise werde
der Streich gespielt sein und Frankreich werde die Kosten
zahlen. „Figaro " kündigt die Interpellation über die
Angelegenheit für morgen als sicher an. „Matin " sagt,
die öffentliche Meinung wird sich nicht mehr für die An¬
gelegenheit aufregen. ' DaS „Journal " vertritt dieselbe
Ansicht. „Aurore" sagt: Wir sind seit 7 Jahren eifrig
für die Wahrheit eingetreten. Wir begrüßen mit Freuden
den Heranbruch des' großen Tages . Die Wahrheit ist
unterwegs , der Tag steht bevor, wo sie über alle Gehässig¬
keiten triumphieren wird. Ter „Radical" schreibt, Drey¬
fus wird bald über alle triumphieren, die ihn so schwer
üngeklagt und beleidigt haben. Jaurds schreibt in der
„Petite RepuLliyue" : Die Ruhe der Geister ist wieder¬
hergestellt und nunmehr wird das Licht bis in die Tiefe
der Gewissen aller eindringen. —■Falls in der Kammer
ieine Interpellation über die Dreysus-Affäre eingebracht
würde , wird die Regierung, so erfährt die „Agence Havas ",
Vertagung der Interpellation verlangen, bis die
Revisionskommission gesProckM hat, damit das Parlament
sich nicht in eine Angelegenheit einmische, deren gericht¬
lichen Charakter die Regierung zu bewahren beabsichtige.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Kammerhcrr v. Kessel,

Mitglied des Herrenhauses, ist gestorben.
Der polnische Reichstags- und Lanötagsabgeorbnete von

G l e b o cki ist, nach einer Meldung ans Posen,  daselbst in¬
folge eines Schlaganfallcs gestorben.

Das älteste Mitglied des Reichstags ist der konservative Ab¬
geordnete v. W i n t e r s e l d t - M e n ki e n , der am 2. März
1823 geboren ist, also das 80. Lebensjahr überschritten hat. Trotz
seines hohen Alters war Herr v. Wintcrseldt immer einer der
fleißigsten Besucher des Reichstags, wenn er auch an den Be¬
ratungen nicht tätigen Anteil nahm.

* Rundschau im Reiche. Die Heidelberger
Handelskammer  hat sich der Resolution der Mann¬
heimer Handelskammer gegen  die Wiedereinführung
von S chi f f a h r t s a b g a b e n auf den natürlichen
Wasserstraßen Deutschlands angeschlossen.

AuZ dem „hiüigen Köln"  wird gemeldet: Nach
dreitägigem hartnäckigem Kampfe gelang es dem Zentrum
in der zweiten Klasse der Stadtverordnetenwahlen , seine
sämtlichen Kandidaten mit über hundert Stimmen Mehr-
heit durchzubringen. Damit ist die liberale Mehrheit in
der Kölner Stadtvertretung gebrochen. Von 45 verfügt
das Zentrum über 23 Stimmen.

Nach einer Kieler  Depesche des „B . L.-A." haben
die gemeinsamen Funkcn-Telegraphie-Versuche zwischen
einem Torpedo-Versuchs-Kommando und einem Detache¬
ment vom Berliner Luftschifser-Bataillon zufrieden¬
stellende Resultate gehabt. Die Übungen fanden von dem
auf See befindlichen Hafeuschiff„Neptun " nach Ahrens¬
burg bei Hamburg statt und vom „Neptun " nach
Neumünster.

Ausland.
* Österreich-Ungarn. Aus Prag,  29 . November,

wird gemeldet: Wie die „Narodny Listi" meldet, hat der
Erzbischof von Skrbcnsky an den Klerus einen g e -
Heimen Erlaß  gerichtet , worin der G e i st l i ch»
feit  mit Rücksicht auf unanständig gekleidete und
tanzende Damen,  welche die Geisllichen in uuan-
genehme Situationen bringen können, der Theaterbesuch
verboten wird^ — Die „Vossische Zeitung " meldet aus
Wien  vom Samstag : Heute mittag versammelten sich
in der Aula der hiesigen Universität italienische Studen¬
ten aller hiesigen Hochschulen, um für die Errichtung
einer italienischen Universität in Triest zu demonstrieren.
Ihnen schlossen sich die sonst mit den Italienern auf
Kriegsfuß lebenden Südslawen an , um für die Er¬
richtung slawischer Universitäten zu demonstrieren. Dem

geschossen, einen leibhaftigen Fuchs und nicht den Herrn
Referendar . Nee, wie werd' ich denn."

„Machen Sie sich keine Sorge , Fäulein von der
Pforten !" ächzte Kleibach und versuchte zu lächeln. „Die
Sache ist Wohl nicht so schlimm. Nur das eine verstehe
ich nicht, wie man mich mit einem Hasen verwechseln
konnte."

„Unter den Pcitcrsbroicher Hasen gibt's jedenfalls
ganz besondere Käuze. So Hasen, wie ich heut' gesehen
Hab', Hab' ich meiner Lebtag noch nicht gesehen!" sagte der
Notar Erpelshus aus Liederbach. „Die Biester müssen
unbedingt ausgfftoppt werden. Neugierig bin ich nur,
wie sich dies Hasenrätsel löst."

„Sehr einfach", entgegnete Gottfried. „Die Hasen
in den Papageienfarben sind die, die uns die jungen
Bäume taput gefressen haben. Dafür hat man sie beim
Turchkriechen durch die Hecken ein bißchen angepinselt ."

„Dann haben Sie heute 'ue Wette gewonnen", wandte
sich der Freiherr an Gottfried. „Und da Sie sie auf eine
so originelle Weise gewonnen haben, will ich über meine
verdorbenen Hasenbälge kein Wort weiter verlieren , 's
ist halt mal ein Unglückstag heut' für meinen Neveu."

Man schaffte den Wunden in das Schlafzimmer des
Herrn Manuel . Agnes, die sich erbot, hülfreiche Hand zu
leisten, wurde beschieden, jungen Damen sei der Zutritt
strenge verboten. Nur Gottfried, der -Freiherr und ein
zur Jagd eingeladener Apotheker aus einem der um¬
liegenden Städtchen waren mit Wasserschüsseln, Schwamm
und weichen Leinwandlappen um den angeschossenen
Mann bemüht, während fick die meisten der Jäger unten
in der besten Stube versammelt hatten und Herrn
Manuels Aufforderung, ein Gläschen Wein oder ein
Schnäpschen bei ihm zu trinken, gerne Folge leisteten. Die
anfangs ziemlich gedrückte Stimmung schwand bald, als
oon oben die Nachricht kam, keines der Schroten, die über¬
dies 'ne ziemlich schwache Nummer wären, hätte Tücke ge¬
zeigt. Nur würde der Angeschossene sich wohl mehrere
Tage des Sitzens enthalten müssen, um bäuchlings liegend
seine vollständige Heilung abzuwarten.

(Fortsetzung folgt.)

Eingreifen des Rektors gelang es, die Kundgebungen in
ruhige.. Bahnen zu lenken. — Nach einer Meldung der
„National -Zeitung " aus B u d a p e st hat der erfolg-
reiche Versuch der Niederringung der Obstruktion am
Freitag allgemein die Überzeugung wachgerufen, daß
innerhalb kurzer Zeit die Rekruten-Vorlage und die In¬
demnität votiert werden wird. In Regierungskreisen ist
man der Ansicht, daß die Obstruktion erst im Abgeord-
netenhause beseitigt werden muß und dann unter dem
Eindruck dieses-Erfolges, der auf die Wählerschaft seine
Wirkung nicht verfehlen dürfte, die Neuwahlen ausge¬
schrieben werden sollen. Dem „B . T ." zufolge begann
die Obstruktion am Samstag damit , die Fortsetzung der
Verhandlungen durch technische Mittel zu verhindern,
indem sie eine Reihe Abstimmungen und Abänderungen
zu dein Protokoll beantragte , die einen großen
Teil der Sitzung in Anspruch nahm. Zu erheblichen
Demonstrationen kam öS hierbei nicht.

* Frankreich. Nach der vorgestrigen Beerdigungs¬
feier des Opfers der Krawalle vor der Arbeiterbörse in
Paris , Lafonf, entstand zwischen Sozialisten und
Republikanern eine förmliche  Schlacht . Die
Polizei mußte an inehreren Orten einschretten und Ver¬
haftungen vornehmen. — In Bordeaux  versuchten
■bie ausständigen Hafenarbeiter vor . dem Stadthause
Kundgebungen zu veranstalten. Hierbei kam es zu einem
Zusammenstoß mit der Polizei, iväche blank zog. Mehrere
Personen wurden verwundet.

* Schweden und Norwegen. Aus C h r i st i a n i a ,
28. Noveinber, wird gemeldet: In der heutigen Sitzung
des Storthing warnte der Ministerpräsident vor Be¬
strebungen, die Ausgaben für die Landesverteidigung
herabzusetzen, da diese eine Lcbensbsdingung für die
Nation sei. Er hob auch die Notwendigkeit hervor, eine
Verteidigung des nördlichen Norwegen zu organisieren.
Der Vorsitzende des Budgetausschussesbetonte, daß, wenn
nicht eine Herabsetzung der Ausgaben für die Landes-Ver»
teidigung vorgenommen würde, man eine der Landes«
Verteidigung feindliche Bewegung Hervorrufen werde. Die
Finanzen müßten in gute Ordnung auch mit Rücksicht auf
die Landesverteidigung gebracht werden, denn was helfe
es, wenn man gerüstet dastehe, und die Rüstung allzu
drückend wäre.

* Rumänien . Die ordentliche Tagung der gesetz¬
gebenden Körperschaft wurde am Samstag mit einer vom
König verlesenen Botschaft eröffnet, in welcher es heißt,
die Beziehungen Rumäniens zu allen Staaten seien fort¬
dauernd die besten und durch seine Haltung habe
Rumänien zur Aufrechterholtung des Friedens beige-
tragen , ein Ziel, das von den Großmächten ohne Unter¬
laß verfolgt werde. Ter König fährt in der Botschaft
fort , das im Jahre 1903 drei Jahre hindurch beharrlich
verfolgte Finanzsystem habe seine wohltätigen Früchte ge¬
tragen , die Regelung der Ausgaben nach den wirklich und
tatsächlich sichergestellten Einnahmen brachte als Erfolg
die Abwendung der finanziellen Krise und dm weiteren
Erfolg des Wiederauflebens des Kredits und die Erzielung
von Überschüssen in drei Jahren . Afft Hülfe dieses Über¬
schusses können wir für die durch die Entwickelung und
dm Fortschritt des Landes notwendig geworbenen Be¬
dürfnisse des Landes Vorsorgen, ohne, wie einst, zu Dar¬
lehen unsere Zuflucht nehmen zu müssen. Der Voran¬
schlag für die Finanzperiode 1904/05 ist, wie im laufenden
Finanzjahr , auf Grund eines Überschusses aufgebaut . Der
Voranschlag zeigt eine gewisse Erhöhung , was darauf
zurückzusührm ist, daß ein beträchtlicher Teil der Ein¬
nahmen und Ausgaben, der bisher im Budget der Ge¬
meinden erschienen ist, in das Budget des Staates über-
nommen wurde, wie auch darauf , daß das Anwachsen der
Einnahmen eine Vermehrung der Ausgaben nach sich zog.
Die Botschaft erwähnt dm zukünftigen Zolltarif und stellt
dann fest, daß das Eisenbahnwesen, die Schiffahrt und die
Binnen - und Seehäfen einen guten Aufschwung nehmen.
Unter den in der Botschaft angekündigten Vorlagen be¬
findet sich eine solche zur Hebung der nationalen Industrie,

Feuilleton.

Königliche Schauspiele.
Samstag,  den 28. November: Zum erstenmalc:

„Das große Geheimnis". (De Secret de Polichinelle .)
Lustspiel in 8 Akten von Pierre Wolfs.  Deutsch von
Max Schönau.  Regie : Herr M e b u s.

Wir haben es schon einmal ausgesprochen, daß im
Hostheatcr unter dem neuen Regime Zeichen und Wunder
geschehen. Und die Zeit der Zeichen und Wunder scheint
sich fortznsetzen, denn am Samstag erlebten wir dort
etwas, was wir dort eigentlich noch nie erlebten : man
führte uns eine „Geschichte im Hemdchen" vor , wohl¬
gemerkt, im Hemdchen und nicht im Hemde, was einen
großen Unterschied bedeutet. Natürlich war es eine fran¬
zösische Geschichte, und sie wurde mit so selbstverständlicher,
so graziöser Dreistigkeit vorgetragen , daß keiner in die
Verlegenheit kam, sich moralisH zu entrüsten, was man
doch sonst besonders gern bei Dingen tut , die zu moralisch
sind, um von der landesüblichen „Moral " verstanden zu
werden. Denn daß auch eine pikante Geschichte, eine Ge¬
schichte im Hemdchen, von einer höheren und vernunft-
mäßigen Moral erfüllt sein kann, das wird gewiß nie¬
mand leugnen. Doch zur Sache. FrauLangeac , die gern
pikante Skandalgeschichten zum besten gibt und während
ihres Vortrages das Töchterchen ans Fenster zu schicken
pflegt, möchte dieses Töchterchen gern an den Mann
bringen , speziell an Henri , einen jungen Advokaten, den
Sohn des Herrn Jouvenel . Dieser letztere Biedermann
ist auch sehr für den Plan eingenommen und teilt dem
von ihm und seiner Gattin vergötterten Sohne deshalb
ziemlich kategorisch mit, daß er die kleine Genevi^ve hei¬
raten müsse. Von dem Hausfreunde Trevoux aber er¬
mutigt , weigert sich Henri und rückt mit dem Bekenntnis
heraus , daß er seit Jahren ein Verhältnis habe, eine
Geliebte, die er liebe. Das brauche ja die Heirat nicht
zu hindern , meint Herr Jouvenel als echter Franzos.
Aber nun platzt Henri damit heraus , daß er auch ein Kind
besitze, und allsobald präsentiert er dieses sogar in efflgie.
Mutter und Vater des jungen Advokaten bekunden als»
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ferner eine Novelle zum Börsengesetz und eine Vorlage,
betreffend die Neuorganisation der Landgemeinden. Die
Botschaft stellt dann den Fortschritt des öffentlickien Unter,
richts fest, sowie daß die günstige Lage der Finanzen ez
gestattet habe, den effektiven Bestand der Armee zu er-
höhen. Bei den diesjährigen Herbstinanövern habe sich
von neuom gezeigt, daß das Land der Armee vertrauen
kann. — Tie wichtigen Erfolge, welche Ihrer Tätigkeit
zu danken sind, haben mich in dem Glauben gestärkt, daß
Sie in voller Harmonie in dieser Session alle Ihre Be¬
mühungen darauf richten werden, die Fortentwickelung
und Kräftigung des Staates zu fördern , wodurch Sie sich
von neuem das Recht auf die Dankbarkeit der Nation er¬
werben. Zahlreiche Stellen der Rede des Königs wurder.
mit begeistertem Beifall ausgenommen.

* Japan . Aus London  wird dem „B . L.-A." ge¬
meldet: Seit einigen Tagen schlagen die englischen Blätter
bezüglich Rußlands und Japans wieder einen sehr
kriegerischen Ton an, wie man in dortigen wohliuformier-
ten Kreisen glaubt, um Rußland zn einer günstigen Be¬
antwortung der letzten japanischen Note zu bewegen, die
ihm Ende Oktober überreicht wurde. Nach Depeschen aus
Tokio drängt die gesamte japanische Presse mit ver¬
schwindenden Ausnahmen die Regierung zu entscheiden-
den Schritten . Die Regiernngskreise bewahren äußerste
Zurückhaltung, doch soll dort der Pessimismus infolge
des Zögerns Rußlands mit der Antwort zunehmen. Man
fürchtet auch, das Kriegsfieber in Armee und Marine
könne die Regierung zur Aktion zwingen. In politischen
Kreisen herrscht lebhafte Tätigkeit und man erwartet einen
entschlossenen Angriff auf die Regierung , wenn das
japanische Parlament zusammentritt . Die Abteilung der
jungen Männer tiou der anti -russischen Liga überreichte
dem Premierminister eine Note, worin der Rücktritt des
gesamten Kabinetts verlangt wird , da es unfähig sei.
Die Note fordert auch dringend zu einer aggressiven
Politik gegen Rußland auf . Nach Ansicht maßgebender
Kreise soll das Kriegsfieber in Japan viel stärker sein als
vor dem chinesischen Kriege.

* Vereinigte Staaten . Zu dem Zwischenfall, der
den Präsidenten Roosevelt beim Verlassen einer
Kirche betraf , wird dem „B. T ." noch berichtet: Bei
seinem Verhör sagte Teming aus , er habe vergeblich Ver¬
suche gemacht, sich an den deutschen Kaiser zu wenden, da¬
mit dieser sein Heilmittel gebrauche. Tcknn habe er es
den Ärzten des Kaisers empfohlen. Nun habe er Roose-
velt ersuchen wollen, die Kaiserin mit seinem Heilverfahren
bekannt zu machen. Teming fügte binzu, er habe gegen
den Präsidenten nichts Böses im Schilde geführt. Er
trug eine Büchse mit Kohlenpulver bei sich.

Aus Stadl und Fund.
Wiesbaden,  30 . November.

Der bleierne Sonntag.
Wer hätte das gedacht! Nach diesem mehrtägigen

sintflutartigen Regen, der bis in den Sonntagmorgen
hinein mit geradezu rührender Ausdauer die liebe Erde
schön feucht hielt, ein, wenn auch nicht klarer , sonnen¬
freudiger , so doch angenehmer, nicht übermäßig kalter
und von oben herab trockener Sonntag . Darauf war ge¬
wiß kein Mensch gefaßt. Aber das ist eigentlich immer
so. Wir wissen gar nicht, wie gut wir bei Meister Petrus
angeschrieben sind. Es wäre wirklich auch zu schrecklich
gewesen, namentlich für die liebe weibliche und männliche
Jugend so im Tausendwochenalter herum, wenn die be¬
liebte Andreas marktvorfeier  zu Wasser ge¬
worden wäre . So konnte man das alte Spiel in gewohn¬
ter Weise wieder von neuem erstehen sehen. Es war eine
regelrechte Konsettischlacht, die sich in der Langgasse, Kirch-
gasse und den sonstigen Hauptgeschäftsstraßen abspielte,
und das Pflaster war dicht besät von diesen kleinen,
bunten Papierschnitzeln, die zeitweise ein ebenso gesuchter

bald, ohne daß sie es merken lassen wollen, das größte
Interesse an diesem Bilde, sind entzückt über den hübschen
Enkel und ordentlich stolz darauf , daß ihr Henri heim¬
licherweise Vater geworden, ganz, als ob das eines der
schwierigsten Dinge und stolzesten Leistungen sei. Bald
sind sie aber nicht mehr von dem Bild allein, sondern auch
von dem Original im höchsten Grade erbaut , und nicht
nur über den kleinen Robert , sondern auch über dessen
Mutter , eine „sonst" ganz tugendhafte, brave Blumen¬
macherin. Sie führt mit ihrem Geliebten in einer netten
Dachwohnung die reizendste wilde Ehe, die nur ein fran¬
zösischer Dichter ersinnen kann. Längst schon ist dort
Jouvencls alter Freund Trevoux täglich ein gern ge¬
sehener Gast. Nun stellt sich Jouvenel ein, heimlich, ohne
Borwissen seiner Frau . Er wird immer vernarrter in
den wilden Sprossen seines Sohnes und nicht minder in
die Geliebte Henris . Nicht anders geht es Frau Jou¬
venel, die ebenfalls bald heimlicher Stammgast in der
Dachwohnung Mariens wird und in dem großen Ge¬
heimnis schwelgt. So geht dies Bersteckenspicl noch eine
ganze Weile weiter, bis dann im dritten Akt die Ent¬
scheidungsschlacht geschlagen wird . Herr Jouvenel stellt
tiefsinnige Betrachtung darüber an, daß es wohl weit
weniger unglückliche Ehen gäbe, wenn „man" immer nur
seine Geliebte heirate. Und dann , wenn sein Henri nun
ein Mädchen aus gutem Hause verführt habe und ein
Kind mit einem solchen hätte, dann „müsse" er dies Mäd¬
chen heiraten . Da sei es denn doch viel erhabener , stolz
und aus freien Stücken einem Mädchen von geringem
Herkommen solche Bonifikation zuteil werden zu lassen.
Er ist ganz unglücklich, als er glaubt , Marie und ihr Kind
seien verschwunden. Aber das war nur ein Trick des
Hausfreundes Trevoux . Die Blumenmacherin und der
kleine Robert erscheinen im Hause der nnfreiwilligen
Schwiegereltern, und Großpapa und Großmama sind selig
und wünschen das Verhältnis ihres Sprossen legalisiert
zu sehen. „Großpapa !" schreit das von dem kleinen Fräu¬
lein Schneider  allerliebst gegebene Robertchen und
fliegt Herrn Jouvenel an den Hals , und mit der Aussicht,
daß der „natürliche" Sprößling Henris nun bald ein un¬
natürlicher oder vielmehr ein legitimer Sohn wird,
schließt das Stück unter dem Beifall des Auditoriums,
das von dem entzückenden, geistvollen Dialoa des Ganzen
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^andererseits ein überflüssiger und verwünschter Ar-
Ä-l sind. An manchen Stellen lag das Kleinzeug wieder
... haufenweise, das; man es leicht aufraffen und wieder
verwenden konnte, und wir müssen doch verraten , daß
st-r diesen Mißbrauch verschiedenem«! zu beobachten Gc-
imenheit hatten. Es ist wohl noch nicht allseitig bekannt.
2L die Polizeibehörde diese Missetat mit der Verwarnung
«erboten hat, unter Umständen das Konfettiwerfen für
Lt nächsten Andreasmarkt überhaupt nicht mehr zu ge¬
lten , falls das Verbot nicht beachtet wird . Möge man
lifitc dem Ukas Folge leisten, sonst ist den Andreas mar kt-
Lcu&en noch das letzte übriggebliebene Marktvergnügen
Genommen, und das alles nur infolge einer Übertreibung
«on sonst ganz harmlosen Scherzen, die jedoch nur so lange
ein harmloser Scherz bleiben, als sie nicht von einigen
Rauhbeinen übertrieben werden. Doch wir wollten
ÜLentttdj vom bleiernen Sonntag  erzählen,
«leiern war er jedenfalls in bezug auf die Farbe des
Gimmels und auf die Kauflust, aber es war doch ein sehr
Lebhaftes Interesse zu bemerken für
«Metten, die auf dem dies,ahrigen Weihnachtsmarkt
oder vielmehr in den prächtig dekorierten Schaufenstern
nch den staunenden Blicken darboten, und an manchen
Witzen, namentlich in der Ellenbogengasse, am .i au-
ritiusplatz und in der Marktstraße , staute st4 das Publi¬
kum derart , daß fast kein Durchkommen war . Die Schau¬
fenster des Kaufhauses Führer , m deren einem eine elek¬
trische Rundbayn , eine Alpenlandschast und ein Kriegs¬
schauplatz, hübsch aufgestellt mit allen kleinen^ nzecherten.
Durchfuhr, während im anderen ein vollständiger Fabrik-
tietrieb mit allen möglichen Maschinen im Gange war,
waren von groß und klein dicht belagert und erregten
helle Bewunderung . So etwas „Bewegliches hat doch
eine ganz merkwürdige Anziehungskraft . Manche G -
schäfte hatten übrigens den gestrigen Tag lediglich zur
Ausstellung benutzt, ohne ihre Lokale zum Verkauf off n

aalten eine Praxis , die jedenfalls auch etwas für ftcv
bat Viel gekauft wurde nur in den Basaren und Waren-
Ast .T, in denen sich das kauflustige Publikum manch-

j fn ' stovite" daß man kaum an die Kasse kommen
Znt, Ä . & »» w « d°». Hier stellte,-d°«

auswärtig «, da» «andpubli !»» , da» st« au» ^ r Um.
^ebnna eingefunden hatte, den Hauptantetl , das erw
heimische Publikum war wohl doch noch nicht so mit sich
etnia ob und was es kaufen sollte, teils war es zu knapp
«or dem Monatsersten , teils wollte es einstweilen nur
s;  Tckiaulust befriedigen. Hauptsächlich aber war ihm
L «eben auf den kratzen mit seinen heiteren Momen¬
ten um vieles interessanter als der eigentliche Zweck desKniintaas . — Der bleierne Sonntag ist und
bleibt nun einmal allem Anschein nach für Wiesbaden so
■ Vorfeier zum AndreaSmarkt, und so lange dieser

nickt übem'tanden, ^kommt das Weihnachtsfestmit fernen
Ankäufen und Vorbereitungen erst in zweiter Lime
„mir  also erst Andreasmarkt vorübergehen, der

«ferne Sonntag wird schon ein anderes Gesicht
f ' fflffl ® m t » Audi °°- m« -U- u°el iip« I»
ff etVi IM Beutel , daß der N -l»ua« ,Sm- »l, »>« I
kurz kommt. ,

sts sä: «gr -WM»».
MSt ' früher Ersttr Staatsanwalt in Wies-

Königliche Schanspicle. Der Spielplan mußte eine
kleine Änderung erleiden. Am Freitag , den 4. d. -“7 . , Pn ,,C" Slavische Brautwerbung , und
K öt  t J 6 Dezember findet „Rosmcrsholm " nach¬
mittags 2^ Uhr als Volksvorstellung zu ermäßigten
Preisen statt. ^ . . .. .

^ ^ Knrhans. Die M- ^ -rm°rg°n̂ Mittwochs M°,etti°rt
s°l§ Erkrankung eines Mitgliedes desselben nicht stattsmden und
wird bis auf weiteres verschoben.

« -iHn-nr-Tkeater Das gestern und vorgestern mit gerade-
zu ŝ saSem EAolg v°/ ansverkanftem Hanse gegebene

dermaßen aesangen genommen war , daß sich selbst die

stoÄSfÄ ^ .is«
hat, das ist etwas ziemlich Alltäglicheŝ Nur
baden kommt so etwas natürlich niemals vor . Daß avcr
dieser junge Mann dieser Geliebten treu ist und seinci
Jungen nicht verleugnet , dag er vielmehr schließlichd
Verhältnis unter freudiger Zustimmung seiner Elte
legalisiert, das ist leider etwas sehr Seltenes , obgleich es
doch das einzig Moralische ist und auch das einzig Ver¬
nünftige wenn eben das Mädchen dem Junglmg genügt
unker den Mut hat, gesellschaftlichen Vorurteilen Trotz
in bieten In diesem Sinne hat also das „große Geheim¬
nis" eiM Äcksteden moralische Tendenz, so locker und
leicht sie sich gibt, und das Hoftheater hat sich rn den Augen
vorurteilsloser Menschen gewiß nichts vergeben, daß cs
uns einmal so außerordentlich modern .kam. Freilich,
es würde vielleicht gut tun , den Brauch etnzufuhren , wie
in Engelhorns Romanbibliothek den Titel gewissers -tucke
auf dem Theaterzettel mit einem Sternchen S« versehen,
welches freundliche Sternchen dann bedeuten wurde . ,s nc
junge Mädchen geeignet. Dem „Großen Geheimnis
brauchte ein solches Sternlcin freilich nicht zu blinken.

Das Stück war lebendig inszeniert und wurde vor¬
züglich daraestellt Herr Ballentin  war Hahn iin
Korb? Erspielte den eleganten Großvater mit köst¬
licher Komik und schuf aus dem Jonvenel eine neue, ferm
gezeichnete Charaktertype. Emen auherordentlichen
Charme entwickelte Frau R e n i e r in der Rolle einer
pikanten, geschiedenen Frau , die spater dem von Herrn
Tauber  angemessen gemimten Hausfreunde Trcvonx
zufiel. Jeder Ausdruck, jede Bewegung bei ihr kündet
Grazie und Geist. Sie ist die Salondame , wie ite fein
muß. Das junge Paar wurde von Herrn Malcher
und Fräulein E g c n o l f , welche für das moderne Fach
mr%v Begabung bekundet, als für bas Klasniche, und
welche die Marie mit Anmut und Empfindung spielte,
gut dargestellt. Mit Anerkennung zu erwähnen ift auch
noch Fräulein Ulrich  als Mutter Jouvenel und Fräu¬
lein S a n t e n als Frau Langeac, jene Dame, welckw so
gern Geschichten im Hemdchen erzählt . t-eli. v. u.

Drama „Zapfenstreich" von Beyerlcin wird heute
holt. Die nächsten Wiederholungen h°chint-« M.^^
Werkes, welches dazu bestimmt sÄ «t.̂ D ) ager̂« utlüfahrigen Spielzeit zu werden, finden Utlttwvly,
Samötag, den 5. Dezember, statt — Uustührung vonsprechend, findet morgen Dienstag di« sechste U
SudermannSKomödie„Der Sturnigeselle Sokrates stat.

Z. Aus der Entwickelungsgeschichte der Erde Der
Vortragszyklus , den Herr vr . G r ü n h utimVoits-
b i l d u n g S v e r e i n zu halten vcrsprochen. hat hnn
Anfang genommen. Zunächst sprach der Redner über de
G e s chi cht e d - r E r d - , ihre Abftamnmng und ihren
frühesten Zustand,' er ging dabei auf die g >
Theorien Kants und Laplaces näher etn. aist dre geolog-
schen Perioden und Formationen , dre Entwickelung ^
organischen Lebens auf der Erde und d Nvrtraü
geologischen Zeiträume . Der hochinteressante ^
wurde von dem zahlreich erschienenen Pu
haftem Beifall belohnt. Von diesem Beifall darf
Volksbildungsverein übrigens auch einen Teil für s )
beanspruchen: er erwirbt sich mit derartigcnaularendcn.
wissenschaftlichen Vorträgen ein nicht unerhebliches Vr
dienst - Zu seinem nächsten Vortrag hat der Redner das
«L - , D >- Äu»g-stM»»S d»

o. Handelskammerwahl. Zu der hent ^ E'satzE
zur Handelskammer für den Stadtkreis Wiesbaden waren
bä Wähler nur etwa ein Viertel aller Wahlverecytiglen.

M T ® Poch? °al? v°n dê H? ndelskamme? bestell-

£ ^ « 7? °n  s
®5 !toSo! n ■"snmmeriUi .tat

letztere mit 53 «Stimmen , ivieberaewahii.

ä ; , >.m « « »
S 'K 1 lÄrSlÄt .«“”«»':

MMM -LSKLÄKtm ' r,  s cm  Magistrat als Material überiviefen habe,aufgestellt und sie dem . g 1 o™ ei, g78 Dretzimmer-

aber durchschnittlich4*/, bis 4-/. P» i . °erzins-n >nüss°. ,« es °r.
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SSmSÄÄfsSSfeiaaagttfi ffliia fjäti
heim usw., welche aus eigenen Fußen stehen und oi l Haus¬
und Lasten zu tragen hätten, nichts -'N̂ venden. D°r V°us
besitz kämpfe nur dagegen an, daß fmat und Geme noe °>>s
Mitteln, welche die Aügeweinheit ausbringe, rgent> einer' Vi
völkerungsklasse BergünstigungenÄumcn6e ,
Politik habe im Mittelstand schon schwere Verstnmnungen hervor^
gerufen, sein Niedergang werde dadurch nur bescksteu g.
der anschließenden Diskussion ergriss zuerst Herr Stadtvero
neter Sch. Hart  ma n n das Wort. Er g-ibelt- den Katheder-
sozialisnms. der jeder Fühlung mit dem p^ lchen Leben entbebre und auch in der Wohnungssrage seuie Blüten trcive.
Redner kam auch noch aus die m Aussicht stehende neue au.
polizeivcrordnuug zu sprechen und konnte Sie Besürchtimg mqr
unterdrücken, daß sie weitere Beschrankmigen für den Van von
Kleinwohnungen zeitigen werde. StaLtverordneter Sim
H etz , der als 2. Vorsitzender des Vereins in der Diskussion den
Vorsitz führte, betonte das erzieherische Moment in dem Zu-
sammcnwohnen der verschiedensten Bevölkerungsschtchten. Man
solle die Lokalisierung einzelner GcistllschastSklasien nach Müglich
keit vermeiden, um Nicht die bestehenden Gegensätze zu ver
schärfen. Beide Redner fanden lebhasten Beifall. Hie Diskussion
wurde, nachdem noch die HerrenH. Krawinkel und S Hamburgdas Wort zu kurzen Bemerkungen ergriffen hatten, von  aern
2. Vorsitzenden mit dem Wunsche geschlossen, daß dem rm Laufe
des nächsten Monats stattsindcnden drittenBesprechungSabcnd das.
selbe Interesse entgegengebracht werden möge.

— Der „Wiesbadener Unterstützungs-Bund war aus
Samstagabend in den Saal der „Stadt Frankfurt zu
einer außerordentlichen Hauptversammlung nnberufen
zur Beschlußfassungüber abgeänderke Satzungen . Letz¬
tere, von einer Kommission sorgsam ausgearbertet , san-
ben mit unwesentlichenKorrekturen einstimmig Annahme
und treten am 1. Januar 1904 in Kraft . Dre hauptsäch¬
lichsten Neuerungen bestehen darin , haß dre vertrauen^
ärztliche Untersuchung wieder eirrgesührt wrrd , und daß
das Eintrittsgeld , das in den jüngeren Altersklassen be¬
kanntlich sehr gering ist, in den alteren Jahrgangen

| (über 40) nicht unbeträchtlich erhöht werden wrrd.
— Der Kaisersaal, an Stelle des allbekann^ n, durch

Feuer beschädigten und deshalb niedergelegten „Römer-
sta a l s" errichtet, ist gestern mit erner Veranstaltung
des Gärtner -Vereins „Hedera" seiner Bestimmung Er¬
geben worden . Der Saal rst gegen früher viel stattlicher
und schöner ausgcschmückt und macht ernen anzrehendeu
Eindruck.

Wiederoabc der Worte, womit der große Finanz- und Sozml-
volitiker Miguel seine Stellung zu den staatlichen Subventio-
«i-riinacn der Bangcnossenichasten testgelegt habe Als die
ersten zwei Millionen für die Baugenossenschaften im Äbgeord-
netenSanse nesordert wurden, habe Miguel ausgesührt, daß eine

Ä « « Ä Ä
mit ficifit' Wenn Miguel heute die Lage unserer Finanzen sehen
L rde und'wie sich die Anschauungen in den leitenden Kreisen
acwcndet hätten. Nach einer amtlichen Feststclluilg batten wir
letzt 467 Baugenossenschaften, die allein aus Reichsintttelnfasti -,n MiNinnen erhalten haben. Da die Baugcnosiemchasten die
aLd r̂ °n 1." bis 3 Proz vom Staate erhielten, der Haiisbesitzer

Reftdenz-Theaier.
Samstag,  den 28. November: Erstausführung:

Zapfenstreich". Drama in 4 Aufzügen von Franz Adam
Beyerlein.  In Szene gesetzt von l )r . H. N a u ch.

Jena oder Sedan , Prozeß Bilse, Fall Breiöenbach.
Fall Hüssener usw. Wohin man blickt, Militär und
Militär Wer früher für ein halbes Dutzend Fragen der
Zeit Ausmerksamkeit und Interesse hatte, beschäftigt sich
heute nur mehr mit der Frage , wie dem Train aus seine
von jeher etwas schwachen Beine zu helfen wäre . Die
öffentliche Meinung wird zum Exerzicr-Reglemcnt-
Kommcntar, und cs ist, als ob selbst drê liebe « anne nberNackit sich in einen großen gelben Uniformknops rur-
wandclt hätte, von dem alles in der Welt sein Leven und
seine Bedeutung erhielte.

Daß einem da der Autor von „Jena ^oder « edan ,
wenn er mit einem Drama „Zapfenstreich kommt, nicht
gerade als willkommener Erlöser erscheint, i,t selbstver¬
ständlich. Ich setze mich also in nichts weniger als
günstiger Vorstimmung vor das Drama hin. Aber stehe
_da ist ein Bühnenautor , der das Entgegenkommen ves
Zuhörers gar nicht braucht, der sich das Publikum zwingt.

-» » , d-- tt »* - »-» Wd » i,--»en» er.
schüttert und erhebt, aber em Dramatiker , der all das
Rüstzeug genau kennt, mit dem man den Sinn des Zu¬
hörers erfolgreich bestürmt und für den Abend gefangen
«“ in die rasche und klare Art der Exposition beweist
den außerordentlichen Kenner der Bühne und ihrer
Mittel . Wachtmeister Volkhart ist im ganzen Korps als
Ideal eines Unteroffiziers anerkannt und ein Mann von
Schrot und Korn dazu. Er hat etnt einzige Tochter
(Tliirdiert sein Alles, die den Leutnant v. Lauffen liebt
und von dem Jugendgespielen, , dem eben von der Reit¬
schule hcimgekehrten Unteroffizier Helbrg, einem stillen,
etwas schwerblütigen Menschen, nichts mehr wissen will.
Helbig und der Vater stehen da vor einem Rätsel das sie
sich als Laune erklären und zu dem nur der Weibcrhasier
Queis; den Schlüssel besitzt, freilich ohne daß er eSselbst
noch klar weiß. So stehen wir nach dem ersten Akt mitten
im Leben aller Beteiligten , wissen bereits alles und und

— Ladefrist. Wir erhalten vom Vorstand der Kgl.
Eisenbahn-Verkehrsinspektion Hierselbst folgende Zu¬
schrift: „Die verehrliche Redaktion ersuche ich ergebenst,
auf das Eingesandt in Nr . 557 Ihres Blattes nachstehende
Erwiderung aufnehmen zu wollen: Die Bestimmungen
über die Ladefristen sind durch den Teil II des Deutschen
Eisenbahn-Gütertariss festgesetzt und gelten nicht nur
für Wiesbaden, sondern für sämtliche Stationen der
Preußischen-Hessischen Eisenbahngemelnschaft. Nach dem¬
selben müssen alle Wagen, die bis 9 Uhr vormittags
avisiert und laderecht gestellt sind, an demselben Tage ent-
laden werden, sofern der Empfänger nicht über - Kno-
mcter vom Stationsorte entfernt wohnt. Zu einer Er¬
örterung über die Berechtigung dieser Bestimmungen ist
hier nicht der geeignete Platz. Daß in der Handhallnng
der gegebenen Vorschriften rücksichtslos, d. h. ohnê Rück¬
sicht auf die Person , vorgegangen^wird , u't selbstverstan^
lich, da sonst der Willkür freie Hand gelassen merdeu
würde . Die Beamten handeln lediglich nach ihren Vor¬
schriften, wenn sie ihnen bekannt werdende Unrcgelmay g-
kei teil zur Anzeige bringen . Unzutreffend ist die Be-
hauptung des Artikels , daß die Beamten Prämien für
die Anzeige der Fristüberschreltungen erhalten . Halt ,en,

^ Interessent bei besonderen Verhältnissen eine Berückstch-
tigung für angebracht, so steht es ihm st« ' !Antrag f
Rückerstattung zu stellen, und werde ^ derartige An¬
träge einer wohlwollenden Prüfung unterziehen, so weit
es die Bestimmungen irge ndwie zulassen/'

doch voll Spannung . Der zweite Akt drängt in demselben
straffen Tempo weiter . Nach dem Zapfenstreich schleicht
Klärchen auf Lauffens Zimmer . In Liebesgesprach
der beiden pocht's energisch an die Tur . klärchen verbirgt
sich im Schlafzimmer und Lauffen öffnet. Helbig,, dem
Queiß ' Gerede genug aufregende Berdachtsgründc
asaeben bat erscheint vor dem Leutnant und bittet ihn
als Mann züm Mann um die Zusicherung, daß er Klärchen
meiden wolle. Lanssen vergreist sich zum Dlenstton und
zur Waffe. Helbig dringt aber rm Ringen,bis znm
Schlafzimmer — dann läßt er sich ohne Widerstand von
dem herbeigerufenen Unteroffizier vom Dienst abführe».
Dritter Akt - der Dramatiker in vollster Kra te- und
Rafsinementsentfaltung : Kriegsgericht. , Helbig und
Lauffen schweigen über die eigentliche Ursache des Ver-
fallcs. Lauffen will auch den Meineid auf sich vehmc»«
um das Mädchen zu retten . Da erscheint aber Klärchen
vor den Richtern und bewahrt, durch ihr Ge,tandnis den
Geliebten vor dem Meineid . Schluß. Wachtmeister Volk-
Hardt kommt abends auf Lansfens Zimmer und fordert
mit dem Dienstrevolver in der Hand Genugtuung . Aber
der Offizier schlägt sich mit einem Unteroffizier nicht. Da
fällt Kläre , die, von Angst getrieben, erscheint, dem Zorn
und der beleidigten Ehre des Alten zum Opfer

Schon diese bloße skizzenhafte Wtedergave des In.
Halts läßt den geschlossenen, lückenlosen Aufbau, das fort-
reißende Tempo der Handlung , das den Zuhörer kaum
zur Besinnung kommen läßt, deutlich erkennen, .lber
der Bühnenkenner Beyerletn hat noch viel mehr Mittel,
sein Publikum zu bezwingen. Ich kann aus dem Reich¬
tum nur ein paar herausgreifen . Eine scharfe, intime
Beovachtungsgabe stattet seine Zeichnung des militärischer
Milieus mit farbiger Lebendigkeit die überall den
Eindruck des überzeugenden machst Er beherrscht z. B.
die stalldnnstdurchsetztere Unteroftizierssprache ebenso gut
wie das cnggegrenztc spezifische Idiom das seine Dsn-
ziere sprechen. Das deutet richtig an, daß er kern übler
Charakteristiker ist. Die Mittel sind öfter etwas grob¬
körnig, aber sie legen die Gestalten scharf umrissen, zwrt-
selsrein fest. Und die hundert kleineren Mittel ! Wi.
geschickt weiß er in der verblüffend sicher geführten Ge¬
richtsverhandlung durch die Eidesverschlebung zu retar¬
dieren. welche knappe, schlagende, geradezu metsterbafte
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— Kaiser-Panorama. Dieses Kunstinstitut erweist un¬
zweifelhaft der Wissenschaft, der allgemeinen Bildung einen
großen Dienst durch die Vorführung seiner natnrwahren photo-
plastischen Ansichten und ist ein großartiger Repräsentant dieser
Kulturcroberung. Hier werden wöchentlich wechselnd die Sehens¬
würdigkeiten der ganzen Erde jitt Anschauung gebracht und eö
ist in der Tat ein hoher Genuß, beanem ans einem Stuhle sitzend
diese herrlichen Ausnahmen aus Glas in einer zauberhaften
Plastik, Perspektive und wunderbaren Farbentönung an den
Augen vortiberziehcnd wahrncbmen zn können für ein äußerst
niedriges Eintrittsgeld. ES ist daher kein Wunder, wenn der
Besuch stets ein sehr großer ist,' wer einmal dort war , wird
immer wieder dahin zurlickkehren. Das Programm dieser Woche
enthält wieder zwei hochinteressante Reise-Zyklen: Nr . 1: Prag
mit Umgebung und Nr. 2: Der Kaiser Wilhelm-
Kanal  mit Blumenkorsound Flottenmanöver.

— Weihnachten, Sie Zeit der Liebesgaben, naht mit
Riesenschritten. Wer irgend ein Herz für seine nom
Schicksal minder begünstigten Mitmenschenhat, wird jetzt
daran denken, deren Los zu lindern und sorgen, daß die
Armen unter der bald eintretenden Kälte mit deren Ge¬
folge von Arbeitslosigkeit und Hunger nicht zu schwer
zu leiden haben. Da nun aber bei diesem Liebeswerk
sehr häufig Faulheit und Laster unterstützt werden, indem
die sich rücksichtslos vordrängenden Unwürdigen bedacht
werden und die wirklich bedürftigen, verschämten Armen
leer ausgehen, bietet sich der V er e i n f ü r A u s ku n f t
in Wohls « hrtseinrichtungeu und Rechts¬
fragen  zur Vermittelung an . Ans seinem Bureau im
Rathaus (Arbeitsnachweis für Männer ), abends 6 bis
7 Uhr , können Leute, die gern Wohltaten erweisen möch¬
ten, unterstützungsbedürftige Familien zugewiesen be¬
kommen. Da viele gerade vor Weihnachten mit Bettel¬
briefen überschwemmt werden, ohne von deren Absendern
Näheres zu wissen, können sie die Briefe zwecks Recher-
chierung auf dem Bureau abgeben. Auch Geldspenden
werden für bereits vorgemerkte Arme dort dankend ent¬
gegengenommen. So wird der Verein in dankenswerter
Weise bestrebt sein, den vielseitigen Anforderungen , die
an ihn gestellt werden, nach Kräften gerecht zu werden.

— Die „Schrippeukirche" ist wieder eröffnet. Am letzten
Sonntag , ben 20. November, dem Tage der Eröffnung, füllten
sich die hierfür gebotenen Räume der K as siee ha l l e , Markt-
sttaße 13, gleich bis auf den letzten Platz, ein Beweis, wie
dringend nötig auch in diesem Winter die seit 12 Jahren in
hiesiger Stadt sich?o wohltätig und segensreich erwiesene Ein¬
richtung ist. Gedacht ist hierbei jener Armen und Ärmsten, die,
meist in bitterer Not, ohne familiären Anschluß, vielleicht auch
ohne Obdach, ihr Dasein fristen. Ohne Ansehen der Person ist
hier jeder willkommen und wird ihm in freundlicher Weise ein
warmer Kaffee mit drei Schrippen iWafferivecken» vorgesetzt.
Und nicht nur das, auch ein ermunterndes und ernstes Wort wird
ihm hier geboten, um ihm den öffentlichen Gottesdienst,
den er vielleicht schon lange gemieden, oder den
er auch seiner schlechten Kleider wegen nicht besuchen
mag, zu ersetzen. Schon mancher, der an seinem Leben ver¬
zweifeln wollte, ist durch die hier erfahrene Wohltat und durch
das hier gehörte Wort der Liebe »nieder zu neuein, ernstem
Streben angeregt und ermuntert worden. Gewiß finden sich
auch jetzt wieder, wie in den vergangenen Jahren , hülfsbereite
Hände, die dieses wohltätige Werk, das ohne eigene Mittel ist,
gerne unterstützen. Seine Leiter wenden sich an alle edlen
Menschenfreunde mit der Bitte um Unterstützung dieses gemein¬
nützigen Unternehmens. Gaben werden von dem Hausvater
des Diakonenheims, Herrn Seniner,  Philippsbergstraße 8,
von Herrn Missionar A u t e n r i e t h , Philippsbergstraße 88,
und von dem Verlag des „Tagblatts" angenonunen.

o. Schwurgericht. Als achter Fall gelangt am Diens¬
tag, ben 8. Dezember, die Anklage gegen den Eisenbahn¬
arbeiter Hermann A r n b t von hier wegen Raubes zur
Berhanblung . Zum Verteidiger des Angeklagten ist
Herr Rechtsanwalt Dr . Helmer bestellt.

— Der Geiverbchalle-Bercin. die hiesige Genossenschaft von
Meistern des mit der Möbelbranchebeschäftigten Handwerks,
welche seit 1858 besteht, hat seine A n f l ö s n n g beschlossen. In¬
folgedessen kommen die gesamten, in der Gewerbehalle, Kleine
Schwalbacherstraße10, ausgestellten Vorräte zum Ausverkauf.
Die Sachen sind bekanntlich von einer Bcgutachtungskommission
auf reelle Beschaffenheitgeprüft und werden schon deshalb,
namentlich auch als Weihnachtsgeschenke, vom Publikum gerne be¬
gehrt werden.
-- — Rheinschifjahrt. Die Reederei August W a l d -
mann  in Biebrich hat den Doppelschrauben¬
dampfer „Telegraph " käuflich erworben.  Das
Boot ist bekannt als eines der schnellfahrendsten des
ganzen Rheines und soll hauptsächlich zu Extrafahrten für
kleinere Gesellschaften bis zu 100 Personen benutzt
werden.

Wendung weiß er dem Angriff des empörten Volkhardt
auf Lausten zu geben. Zweifellos, wir haben im Reper¬
toire des letzten Jahrzehnts kaum ein ähnlich gut gebautes
und nach der Seite der Wirksamkeit so reich ausgestattetcs
Drama . Beyerlein also der Dramatiker pur excelleuce.
” Ist er mehr? Regiert ein Dichter den Dramatiker?

Das mühte sich in jenen Momenten zeigen, wo in der
Überfülle der militärischen Milieuschilderung das rein
und absolut Menschliche zum Durchbruch kommt. Dieser
Momente sind verschwindendwenige. Vielleicht ist das
schon eine Antwort auf die Frage . Da ist die Szeue
Laustens und Klärchens im zweiten Akt, in der die beiden
Liebenden ihr Innerstes aussprechen sollen. Daß Lausfen
da kein wärmeres Wort, ' keinen höheren Seelengang
findet, mag immerhin auf Rechnung der Leutnants¬
charakteristik zu setzen sein, obwohl ja auch diese Götter
der Backfische des rein Menschlichen nicht ganz bar sein
sollen. Daß Klärchen aber die Tiefen ihrer Liebe in bös
papiernen Worten erklärt, ist schon schlimmer. Der
Schluß gibt dieser Besorgnis recht. Wachtmeister Volk¬
hardt aufs rein Menschliche gestellt, hält lange Reden über
seine Unklarheit, ob er sich selber, den Leutnant oder
sonst wen erschießen soll, und Klärchen fällt mehr als
Opfer einer neu aufslammendenZornesregung als eines
innerlich notwendigen, erlösenden Entschlusses. Auf jeden
Fall wird man Beyerleins nächste Arbeit abwarten
müssen, um zu einem entscheidenden Urteil zu kommen.
Direktor Rauchs Inszenierung des Dramas ließ nichts
zu wünschen übrig und das Ensemble unseres Residenz-
Theaters findet in dem Stück geradezu Gelegenheit zir
einer seiner besten Tüchtigkeitsproben. Herr Kien¬
scherf  als Volkhardt ist schlechthin nicht leicht zu über-
treffen. Ich würde seiner Leistung gern eine ausführ¬
lichere Würdigung widmen, wenn der Raum nicht schon
überschritten wäre. Herr Bartak  als Helbig war ihm
in Ehrlichkeit und verhaltener Wärme ebenbürtig . Herr
Wilhelmj  blieb dem Lausten nichts schuldig, und Herr
Rücker charakterisierte den Weiberhasser Queiß ein¬
dringlich und mit einer leisen, glücklichen Nuance ins
Humoristische. Herr Otto  ließ in der Rolle eines gräf¬
lichen Rittmeisters alle famosen Künste seines Spezial-
ialenfs spielen. Auch die Herren Roberts , Hager,
W « ! tVö/̂ Och -: i mb Kunze  waren rn aröße '-en

— Rndreasmarkt. In diesem Jahre werden für die beiden
Andreasmarkttape Passepartout-Karten zn ermäßigtem Preise zn
den Lokalitäten des Hotels und Restaurants „N o n n e n h o f"
von beiite an auSgegeben.

— Das große Los. In der Nachmittagsziehung der
5. Klasse der preußischen Lotterie vom Samstag wurde
die Nr . 102 968 mit 1000M . und der Prämie von 300 000
Mark gezogen. Der Tags vorher gezogene Hairptgewinn
von 500 000 M. bleibt in Berlin und auch die Prämie
bleibt in Brandenburg.

— Handelsregister. Unter der Firma „Kurhaus sür Nerven¬
kranke Dr . Fcdor P l e ß n e r , Wiesbaden", betreibt der prak¬
tische Arzt Dr . weck. Fedor Pleßner  zn Wiesbaden ein
Handelsgewerbe.

— Ein Mainzer Junge. Vor ca. 4 Wochen verschwand
in Mainz ein noch die Schule besuchender Junge und es
gelang weder den Bemühungen der Eltern , noch der
Polizei , den Flüchtling ausfindig zu machen. Nun wurde
er hier ermittelt und nach Mainz verbracht. Während
dieser vier Wochen hat sich der Junge am Bahnhof herum¬
getrieben und durch Gepäcktragen Geld verdient . Nachts
schlief er in einem Eisenbahnwagen im Bahnhof. Das
Gepäcktragen war für den Jungen ganz rentabel , er hatte
von dem Erträgnis desselben 4 Wochen gelebt und noch
12 M . bar Geld erübrigt.

o. Blutige Schlägereien. In der Nacht vom Samstag
zum Sonntag wurde der 27 Jahre alte Taglöhner G ö ck-
ler von hier ans dem Michelsberg von einem Unbe¬
kannten, mit dem er in einer Wirtschaft in Streit geraten
war , so übel zugerichtet, daß er im städtischen Kranken¬
hause ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte. — In
einer Backsteinfabrik am Walluserweg gerieten gestern
zwei dort wohnende Backsteinmacher, die schon länger in
Feindschaft leben, in Streit , in dessen Verlauf der eine
ein Küchenmesser ergriff und seinem Gegner vier Stiche
in Arm, Schultern , Kopf und Rücken versetzte und ihm
so schwer verletzte, daß er in das nahegelegene Kranken¬
haus des „Paulinenstifts " gebracht werden mußte. Der
Messerheld, ein gewisser Vaumann , wurde verhaftet.

o. Tot aufgesunden. Ein in der Alwincnstratze
dienendes Mädchen von auswärts wurde gestern daselbst
auf dem Kloset tot aufgefunden. Der Tod ist wahrschein¬
lich durch Verblutung herbeigeführt worden . Irgend
ein Verbrechen scheint ausgeschlossen. Das Mädchen,
das etwa 22 Jahre alt gewesen, war erst seit September
bei der hiesigen Herrschaft, vorher in Langenschwalbach
in Diensten.

— Kleine Notizen. Wir bringen hiermit nochmals bas heute
Montagabend im großen .Kasinosaale stattsindende, in jeder Be¬
ziehung Interesse erweckende Terzett - Konzert  der
Damen M. Pfeiffer - Ritzmann und M. Haas  aus
Mainz, sowie unserer hiesigen Konzertsängcrin T . C a n sta t r
in empfehlende Erinnerung.

— Fremden-Berkehr. Zugang der zu längerem Aufenthalt
angemeldeten Fremden: 381 Perfonen.

* Mainz. 80. November. Rheinpegel:  2 rn 28 cm
gegen 1 m 85 cm am gestrigen Vormittag.

Oerichtssaal.
o. Wiesbaden, 30. November. (S chw u r g e r i cht.) Die

vierte und letzte diesjährige Schivurgertchtstagung ist heute vor-
»nittag 10 Uhr durch den Vorsitzenden, Herrn Landgerichtsdirektor
Geh. Justizrat Grau,  eröffnet worden. Als Beisitzer »m Ge¬
richtshof sungieren die Herren Landgerichtsräte Wilhclmi und
Lossen. Die Anklage, welche sich gegen die ledige Klara Z i Y-
man«  von Eiscnbach richtet und auf Meineid lautet, vertritt
Herr Erster Staatsanwalt Hagen. Die Verteidigung der Ange¬
klagten sührt Herr Rechtsanwalt v. Eck.

* Berlin , 30. November. Nach einer Meldung aus Görlitz
hat das Schwurgericht in Bautzen den Zimmermann Philipp
wegen Tötung seiner Kinder  und des Kindes seiner
Geliebten durch Schwefelsäure zu 15 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . _

Sport.
* Berlin , 29. November. Das „B. T ." schreibt: Die Strecke

des Gordon - Bennet - Automobil - Rennens,  das
1904 in Deutschland stattfindet, wurde gestern abend von der ein¬
gesetzten Kominission festgesetzt, und zivar, wie lange projektiert
war , für die Umgebung von Homburg v. d. H.

Episoden gut auf ihren Plätzen. Fräulein N o o r m a n n
als Kläre überraschte trotz störender Äußerlichkeitendurch
ihr schauspielerisches Können und die Wärme der Emp¬
findung, die sie mehr als einmal aufzubringen vcrinochte.
Das ausverkaufte Haus raste in Uniform-Begeisterung
und Beifall und Direktor Rauch muhte mehrcremale er¬
scheinen und sich dafür bedanken. I . X.

Alpenfest der Sektion Wiesbaden
des Deutschen und Dstcrrcichischen Aipenvcreins.
Tannengrün und Tannenduft überall — Edelweiß,

frische Mäöchengesichter, das Blondhaar in Spitzen- oder
Goldhäubchen, schwarzsammetneMieder , bunte Röcke,
wetterharter Loden, verschabtc Lederhosen, nackte Knie,
Spielhahnfeder, Gamsbarthüte , Zitherklänge, Klampfen-
gesnmm, Jodler und Juchezer, Grüatz di Gott, Diandl —
Grüaß eng Gott, Moana — Gel do schaut's halt?

Das war Samstag in „Walhalla" keines der moder¬
nen Feste, für die man eine Maske wählt , und in sie aber
alle gesellschaftlicheGebundenheit und Steifheit mitnimmt.
— Das war echtes, frisch und fröhlich bewegtes Gebirgs-
leben mit seinem gemütlichen Neben- und Durcheinander
von Dorfbewohnern und Touristen . Selten hat aber auch
ein Komitee eine glücklichere Grundidee für ein Fest ge¬
habt. Die Einweihung der Wiesbadener Hütte, die in
der Silvrettagruppc den Touristen mahnt, daß der Geist
gegenseitiger Hülfsbereitschaft auch die Bergfreunde der
fernen Rheinebcne erfiillt, sollte für diejenigen, die im
Sommer an Ort und Stelle nicht Zeugen sein konnten,
wiederholt werden. Um diesen hübschen Grundgedanken
sammelten sich alle übrigen Anziehungskräfte des Ge-
birgslebens zwanglos und natürlich . An erster Stelle
das mit Spannung erwartete Bauerntheater.

Schon der eröffnende Festzug zeigte, daß die Mahnung
des Komitees, die bergfremde Stadttracht daheim zu lassen,
auf fruchtbarsten Boden gefallen war . Fast gar keine
Damen und Herren — nur Dirndl und Moana in der
farbenfrohen, bunten ,-Kluft". Mitten im Zug schwankt
hochbeladen der Wagen mit deu, Requisiten der .Baueru-

Uermischles.
*  Was i« Briefkasten gesunden wird . Der ^ dieI,

malige Bericht über das (Geschäftsjahr der engäschcg
Post weist darauf hin, daß sich trotz aller Warnungen, die
Sorglosigkeit des Publikums in der Behandlung der tz oft.
sachen noch gesteigert habe. Die Zahl der unbestcllba ey
Briefe hat in Großbritannien letztes Jahr die ungeheure
Ziffer von 1 189 000 erreicht und übersteigt damit nm
20 Prozent das vorhergegangene Jahr . Darunter be.
fanden sich 824 408 Briefe , ivelche die Absender wichtig
genug hielten, um sie eingeschriebenzu schicken, und die
dennoch nicht bestellt werden konnten. Sie enthielten
733 062 Pfund Sterling (etwa 15 Millionen Mark) in
Münzen , Noten, Schecks, Wechseln und Marken . In den
Briefkasten fanden sich nicht weniger als 367 519 Sen¬
dungen ohne jede Adresse. Beim Offnen stellte es sictz
heraus , daß auch diese Sendungen Werte enthielten, unk
zwar 186 Pfund Sterling in Münzen und Banknoten
und 16195 Pfund Sterling (etwa 340 000 M .) in Schecks
nsw. Auch loses Geld oder andere Gegenstände, welche
aus zu schwachen oder ungenügend geschlossenen KuvcrrS
heransgefallen waren , wurden den Briefkasten ent¬
nommen. 25184 Pfund Sterling (über 500 000 M .) fan¬
den sich in barem Gelbe und in Schecks vor, während
93 232 Gegenstände anderer Art ebenfalls zum V̂orschein
kamen. Welcher Art diese Gegenstände waren , das gibj
der Bericht nicht kund. Die Postbeamten aber versichern,
daß sich die seltsamsten Sachen darunter befinden. Haar¬
nadeln, Spielkarten , Streichholzschachteln, Manschetten¬
knöpfe regen die Beamten nicht weiter auf. Ein Ring
im Werte von 800M ., der sich vor einiger Zeit in einem
Briefkasten vorgcfunden haben soll, ohne vom Eigcntiimer
reklamiert zn werden, ist freilich schon kein alltägliches
Ereignis . In sechs Monaten , so versichert ein Post¬
beamter, habe er nicht weniger als sieben Photographien,
eine Schere, drei Crayons , einen eben ausgezogenen
Zahn, drei Gummibüllc und etwa ein Pfund Schokolaöt
und Bonbons den Kasten entnommen, die er täglich zn
leeren hat. Die Palme aber gebührt seinem Kollegen,
welcher seinem Briefkasten einen Gegenstand entnahm,
der sich gewiß nicht oft dahin verirrt : ein falsches Gebiß,
„Eine alte Dame", so erzählte er, „kam vor einiger Zeit
in großer Aufregung zn mir , als ich den Kasten leerte,
und bat mich, ihr das Gebiß hcrauszugeben, das sie so¬
eben anstatt des Briefes hineingeworfen. Ihr Gebiß?
Ich war sprachlos. War die alte Dame angeheitert?
Nun , ich konnte ja jedenfalls mal hineinschauen, uni
richtig, da lagen die Zähne, und daß sie ihr gehörten,
bewies die ohne Verzögern vorgenommene praktische
Demonstration. Wie aber kamen sie hinein ? Das mußte
ich als Findcrlohn zu wissen bekommen, und das war
freilich komisch genug. Sie kam mit einem Brief zum
Kasten, so erklärte die alte Dame, und gerade als sie ihn
Hineinwersen wollte, ergriff sie ein so heftiges Niesen,
daß die falschen Zähne in die Hand fielen, die den Bricj
hielt, und in ihrer Aufregung warf sie dann die Zähne
in den Kasten und behielt den Brief in der Hand. So
verhielt sich die Sache, und ich war nur froh, daß die Alte
Kehrt machte und ich meinenLachmuskelnkeinen weiteren
Zwang anzutun brauchte. Und ich lachtet ich habe lange

nicht so gelacht."

Kleine Chronik.
Der in Deutschland verbotene, unbedeutende Skan¬

dal-Roman des Leutnants Bilse „Aus einer kleinen
Garnison " liegt bereits bei Wiener Buchhändlern auß
und findet reißenden Absatz.

Wie der „Boss. Ztg." aus Eisenach  gemeldet wird,
hat sich der Einjährige  Clausen aus Hamburg von
der 6. Kompagnie des 94. Infanterie -Regiments am 27.
d. M ., abends, erschossen.  Die Gründe sind an¬
scheinendd i e n st l i che r Natur.

Aus F a l ke n a u , 29. November, wird gemeldet:
Auf der St . Anton- und Agnes-Zeche wütet ein furcht¬
barer Brand,  dessen Entstehungsurfache bisher nicht

bühne, viel lustige Rätsel aufgebend — wer errät auch
gleich in einem ungeheueren roten Sonnenschirm den
Souffleurkasten —, die alle unter heiterem Hallo und
frohem Gelächter gelöst wurden . Derselbe laute Jubel,
als ein fescher Brezelbub mit stolzer Grandezza fein von
einem veritablen Grautier gezogenes Wägelchen daher¬
fährt . So zog man auf die Bühne , die mit Geschick und
Geschmack zu einem hübschen Bilde der Wiesbadener
Hütte ausgestaltet war . Ein Quartett bereitete mit dem
„Tag des Herrn " sehr hübsch die Stimmung für die Er¬
öffnungsrede des Herrn Neuendorff vor . Sie schilderte
gewandt und eindrucksvoll die gehobene und schöne
Empfindung der Originalstunde , die man heute im Bilde
wiedergebe, und fand bei den Zuhörern bLifallrauschen-
deu Widcrhall. Zither und lustige, witzige Schnadahüpfln
hielten die eine Gruppe fest, aus der sich die frohe Laune
immer wieder in Juchezern und Beisallgcklatsch kundtat,
das von den bergstockgewohntenHänden viel ehrlicher
und animierender klang als sonst von Glacehandschuhen.

Den übrigen wurde die Wahl schwer unter den ver¬
schiedenen lustigen Attraktionen. Da lockte ein Glücksrad,
das mit seinem Hauptgewinn, einem Ferkel von rührend
rosiger Unschuld, dem einzigen Lebewesen, das keinen
Anteil an der allgemeinen Fröhlichkeit zeigte, den Spiel¬
sinn mächtig anzog. Edlerem Ehrgeiz gehorchten die
Umlagerer der Schießbude, in der die männliche Jugend
sich mit hingebendemEifer um ein besonders anerkennen¬
des Urteil von den schönen Lippen der Schützenmädchen
mühte. Wem sein Glück oder Pech bei diesem edlen Wett¬
bewerb so in die Beine gefahren war , daß ihm der Ab¬
stieg von der Höhe schwer fiel, konnte sich, wenn die übri¬
gen Körperteile intakter waren , der Rutschbahn anver-
trauen , die ihn mit promptester Exaktheit ins Tal zu den
Füßen irgend einer Anbetungswürdigen beförderte. Ein
flott arbeitendes Postamt, das sogar das wahre Reich
Stephans durch hübsch uniformierte Elevinnen über¬
trumpfte, gab dem kühnen Talfahrer Gelegenheit, sofort
sämtlichen teilnehmenden Cousinen auf einer Ansichtskarte
mitzuteilcn, wie ihm das Wagnis bekommen wäre.

Ein nicht zu überhörender Bergpfiff ruft alle wieder
'vor - der Bühne zusammen. Die „Kuwedie" beginnt
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aufgeklärt ist. Mit vieler Mühe gelang es, den Brand
zu lokalisieren, der großen Schaden angerichtet hat. Der
Betrieb der Zechen ist eingestellt.

Auf dem neuen Pester Friedhöfe haben drei Mäd¬
chen im Alter von 11, 12 und 1b Jahren seit längerer Zeit
bie Gräber frisch beerdigter Kinder geöffnet, die Schmuck-
fachen und Kleider der Leichen geraubt, dieselben dann
verkauft und dafür Näschereien erstanden. Die Kinder
sind verhaftet.

Sturm.
lick. Berlin , 30. November. An der ganzen spanischen

Küste herrscht, wie aus San Sebastian dem „B . T ." über
Madrid telegraphiert wird , «in wütender Sturm . Viele
Fischerboote sind untergegangen und an Land sind Über¬
schwemmungen und Unglücksfälle verursacht worden.

hd . Hamburg, 28. November. . An der Elbemündung
sind b Fischerkutten mit 15 Mann Besatzung verschollen.

hd . Fiume , 29. November. In Quarnero wütet ein
furchtbarer Sturm . Die Schiffahrt wurde eingestellt.
Mehrere fällige Dampfer sind ausgeblieben.

hd . Paris , 29. November. Der gestrige Sturm hat
im Hafen von Cherbourg furchtbar gehaust. Eine Frau
umrde vom Sturm in den Hasen geschleudert und ertrank.
— Im Hafen von Bajonne wurde ein Fahrzeug gegen
einen Felsen geschleudert. Die aus 5 Mann bestehende
Besatzung ist ertrunken.

hd . Buenos Aires , 28. November. In den Provinzen
Cordoba und Sante F6 richtete ein Hagelsturm großen
Schaden an . _ _

Letzte Nachrichten.
Telegramm des „Wiesbadener TagblattS ' .

hd . Mainz , 30. November. Bei der heutigen
B i's cho f s w a h l wurde Domkapitular Dr . Kirstein
ch Mainz zum Bischof gewählt.

Kontinental - Telcgraphen - Kompagnie.

Berlin , 29. November. Die heute nachmittag im Ab-
geordnetenhaluse tagende- V e r s a m m l u n g der
F i sche r e i i n t e r e s s c n t e n beschloß nach einem
einleitenden Bortrag des Regierungsrats Dröscher-
Schwerin die Gründung eines Bundes deutscher Berufs¬
fischer. Der Bund bezweckt die Schaffung einer sach¬
verständigen Berufsfischervertretung zur Herbeiführung
einer Umgestaltung unzweckmäßiger Fischereigesetze, zur
Herbeiführung einer besseren Beaufsichtigung der Räub-
fischerei, zum Ausbau der sozialen Gesetzgebung für das
Fischereigewerbe usw. Der Bund tritt mit einer Mit¬
gliederzahl von 1300 Berusssischern ins Leben.

Darmstabt, 80. November. Den Landständen ging , der
.Darmstädtcr Zeitung " zufolge, der Entwurf des  Staats-
voranfchlages für 1904 zu. Eine Wendung zum
Besseren ist daraus ersichtlich. . Die Einnahmen konnten mit
2,3' Millionen Mark mehr eingestellt werden , während es ans der
anderen Seite gelang , das Defizit aus 1,3 Millionen Mark herab-
znuiindern.

Breme», 29. November . Laut der „Weserztg." wurde von
hiesigen und anderen inländischen Firmen der frühere Verein
„Bremer Getreidehändler" unter dem Namen „B r e m e r V e r -
ein von Getreide - Importen reu"  reorganisiert . Die
Mitglieder kaufen ab 1. Januar Parcels von Getreide aus Ruß¬
land und anderen Ländern nur mit der Bremer Klausel.

Lyon, 29. November. Nach einer Versammlung in
der Arbeitsbörse veranstalteten , mehrere Tausend Ar¬
biter und Angestellte ckbends eine S t r a ß e n ku n d-
gebung gegen die Stellenvermittler.
Ein Gendarmerie-Sergeant wurde verwundet. Ein
Klein-Kohlenhändler wurde von einem Revolverschuß,
den ein Polizeibeamter abgab, getroffen und starb
alsbald.

Genna, 29. Nov . Der „Courricre Ligure" in Bordighera
meldet, Kaiser Wilhem  beabsichtige , das Schloß
Grimaldi in Ventimiglia zu kaufen und dort den Winter zu ver¬
bringen. Durch einen Kurier des Potsdamer Hofes wurde eine

Persönlichkeit in Ventimiglia mit dem Ankauf des Schlosses bei
anftragt. — Wolfs Telegraphcn-Korrespondenz-Bureau eriahrr
hierzu, daß die Nachricht erfunden ist.

Petersburg , 29. November. Der deutsche Botschafter Graf
v. A l v e n s l e b c n ist heute in Petersburg eingetrosfen.

Athen, 29. November. Als im König!. Theater heute
abend die „Orestie" des Aeschylus in neugriechischer Uber-
setzung ausgeführt wurde, erhoben Studentcn-
scharen,  wie schon kürzlich aus gleichem Anlaß, vor
dem Theater stürmisch Protest gegen die Aufführung _in
der Übersetzung. Die Polizei schritt ein und nahm eure
Anzahl Derhastlmgen vor. Die Studenten wurden durch
eine Feuerspritze vertrieben. Die Ruhestörer sammelten
sich aber alsbald wieder vor dein Hauptpostamt, wo es zu
ernsteren Z u s a m m e n st ö ß e n kam. Es fielen
Revolverschüsse. Eine Person soll erschossen sein.

Shanghai , 29. November. (Reuter.) Der Gouver¬
neur von Su Tscheus wurde angewiesen, irach Peking eine
auserlesene Mandschutruppe zu schicken, welche sich an der
Eskortiernng der Kaiserin - Witwe  auf
der von derselben geplanten Reise nach dem Westen be¬
teiligen soll.

Dcpeschenbureau Herold.

Berlin , 30. November. Aus sicherheitspolizeilichen
Gründen wurde eine zu gestern von Berliner Anarchisten
cinberufen« öffentliche Versammlung verboten,  deren
Tagesordnung lautete: Vortrag und Diskuffion über
Herrschaft, Bolksherrschaft oder Herrschaftslosigkeit. Er¬
schienen waren zu dieser Versammlung zahlreiche Per¬
sonen, auch von außerhalb , da bereits vor länger als
8 Tagen in mehreren Anarchisten-Organen auf diese Ver¬
sammlung aufmerksam gemacht worden war.

Berlin , 30. November. Die „Nat.-Ztg." berichtet
ans Forbach,  daß von den Offizieren des lothringi¬
schen Train -Bataillons Nr . 16 gegenwärtig nur drei
Dienst tun , und zwar der Rittmeister Hägele, der Ober¬
leutnant Habenichts und Leutnant v. Flemming . Die
anderen Offiziere des Bataillons sind teils krank, teils
beurlaubt.

Berlin , 39. November. Nach einer Depesche des
„B . T ." aus N e w Y 0 r k begründete der frühere Präsi¬
dent Cleveland in einem Schreiben an eine Zeitung in
Brooklin , weshalb er definitiv auf eine Präsidentschafts-
Kandidatur verzichte.

Franksurt a. M ., 28. November. Senator Dr . von
Owen,  der älteste noch lebend« offizielle Vertreter der
früheren freien Reichsstadt Frankfurt , der mehrfach
Bürgermeister war und 66 Jahre in städtischen Diensten
stand, ist im Alter von 87 Jahren gestorben.

Chemnitz. 28. November. Die „Chemnitzer Allgemeine
Zeitung " erfährt von angeblich zuverlässiger Seite aus Dresden,
daß der Minister v. M e tzs ch seinen seit langem gehegten
Wunsch, sich von den Staatsgeschästen zurückzuziehen, am 1. Aprii
1904  verwirklichen werde . Als Nachfolger gilt noch immer der
sächsische Gesandte in Berlin , Graf v. Hohenthal.  Dasselbe
Blatt berichtet weiter : Die sächsische Regierung beabsichtigt, nach
einer gewissen aus einige Jahre berechneten Frist , die „Leipziger
Zeitung " als selbständiges Organ cingchen zu lassen.

Budapest, 30. November. Beim Empfang einer
Deputation aus seinem Wahlkreise erklärte Graf Tisza.
daß er entschlossen sei, die Obstruktion mit den schärfsten
Mitteln weiter zu bekämpfen, da er nicht dulden könne,
daß die Macht der Negierung durch ein kleines Häuflein
Unzufriedener gefährdet  werden könne.

London, 28. November. Nach einer Meldung aus
Io Hannesburg  genehmigte die Regierung in:
Prinzip die Einführung von chinesischen Arbeitern,

Madrid , 28. November. Der Martnemintster  ver¬
langte einen Kredit von 18 Millionen für Arsenalarbeiten.

Belgrad , 36. November. Hier zirkulieren unkon¬
trollierbare Gerüchte über weitere bevorstehendeernste
Ereignisse.  Die Königsmörder sind erbittert da¬
rüber , 'daß der König sich infolge ausländischer Einflüsse
von ihnen abzuwenden beginnt. In einer geheimen Ver¬
sammlung beschlossen sie, diesen Zustand nicht zu dulden,
sondern den König zu zwingen, sich auf ihre Seite zu
stellen. _ .

hd. Berlin , 30. November. Wie aus Hirsch berg
gemeldet wird , ist in Erdmannsdorf die Fabrik von
Böhm  u . H a r 0 s ke mit sämtlichen Warenvorräten
bis auf den Grund niedergebrannt.  Hierdurch
werden 275 Arbeiter ihre Beschäftigung verlieren , ganz
abgesehen von der großen Zahl der Hausarbeiter , die
sich auf die ganze Gegend von Hirschberg bis Wa-.-Dbrunn
verteilen . Der Brandschaden ist durch Versicherung
gedeckt.

hd. Berlin , 30: November. Im Zirkus Busch ist gestern
abend der bekannte K u n st f a h r e r Münder bei der
Todesfahrt gestürzt.  In dem Moment, wo sein Rad
die Schlcifenbahn verlassen sollte, um in vollem Schwung die
sechs mächtigen Elefanten zu überspringen, verlor der Fahrer die
Richtung. Er kam zu Fall und überschlug sich mehrmals , trug
aber zum Glück keine lebensgefährlichen Verletzungen davon. _

hd . Berlin , 30. November. Ein schwerer Unglücks-
fall  ereignete sich gestern auf dem Zuckerspcicherder Güter¬
abfertigungsstelle. Mehrere hundert gefüllte Zuckersacke waren
dorr zu einem hohen Stapel aufgeschichtet, kamen ins Wanken
und begruben zwei Steuerbcamtc unter sich. Einer derselben
nmr ans der Stelle tot, der andere, der einen Bruch der Wirbel-
faule erlitt , wurde in hosfnungöloscm Zustande nach dem Krankem
Hanse gebracht. , _ „

hd . Berlin , 80. November. Eine furchtbare Blnt-
t a t rief gestern morgen in dem benachbarten Tempelhof eine
große Aufregung hervor. Dort tötete der 38 Jahre alte Gast¬
wirt Drcybrodt seine 34jährige Frau durch Beilhiebe und beging
dann Selbstmord durch Sturz aus dem Bodenfenster. Drepbrvb,
lebte von jeder mit seiner Frau in Unsriedcn.

hd . Berlin , 30. November. Wie das „Kl. I ." erführt, hat
Graf Hektar Kwilecka feine Zu stimmung zur Ans.
nähme einer neuen Hypothekar - Anleihe ans
W r 0 b l e w 0 gegeben , die in den letzten Tagen unter seiner
persönlichen Garantie abgeschlossen worden ist.

vd . Mannheim , 30. November. Der Bankier  Wilhelm
S t v e ck. Direktor der Kirrweiler Blech- und Emaillierwaren-
Fabrik, ist nach einem S e l b stm 0 r d v e r s u ch, den er am
Donnerstag begangen hat, am Samstagvormittag gestorben.

wh . Stuttgart , 30. November. Auf der Härtsfeldbahn hat in¬
folge der fortgesetzten Negenfälle zwischen den Stationen Wald,
hausen und Ebnat ein bedcuteüüer Dammrutsch  stattge.
sunden. Die Rntschstclle hat eine Länge von 70 Metern . De,
Damm hatte an der beschädigten Stelle eine Höhe von 12 Metern,
Der Telephonbetrieb ist gestört. Der Fährbetrieb wird burdj
Umsteigen fortgesetzt.

wb . München-Gladbach. 29. November. Unter allgemeine,
Teilnahme der Bürgerschaft wurden hier heute in Anwesenheit
des Prinzen E i t e l F r i e b r i ch ein Kaiser-Friedrich-Dcnkma,
und eine Kaiser-Fricdrich-Halle enthüllt.

hd . Wien , 30. November. Die Polizei verhaftete  den
27jährigen Hörer der technischen Hochschule, Paul Jagodisch, wei!
derselbe seinem eigenen Geständnis zufolge mittels Einbruchs
in Agram  Bargeld und Wertpapiere in Höhe von 66 006
Kronen entwendet hat. Interessant ist, daß der Diebstahl in
Agram noch nicht entdeckt wurde und die Polizei die Verhaftung
nur deshalb vornahm, weil sich Jagodisch durch Verkauf de,
Wertpapiere verdächtig gemacht hat.

' hd . London. 30. November. Die Blätter melden noch immer
Einzelheiten über den Schaden, welchen die heftigen
Regengüsse  in den letzten Tagen angerichtet haben. Das
Themsetal hat besonders schwer gelitten . Der Schaden wird aus
mehrere Millionen Pfund geschätzt. Aus den Hafenstädten wird
gemeldet, baß zahlreiche Schiffe vermißt werden.

Uolksririrtschaftliches.
Geldmarkt«

Franksurter Börse . 30. November, mittags IR/ , Uhr. Kredit.
Akticn218.20, Diskonto -Kommandit 198.50, Staatsbahn 144.80,
Lombarden 17.55, Laurahütte 237.50, Bochumer 186.80, Gelsen-
kirchener 212.50, Harpener 204.50. Tendenz : still._

Geschäftliches.
I• 1 f { f • Marke Flott . . . . 3 .80

11 ft* *in̂âr̂eDuPiex(st°cksch-)4.80
Reinseide . 8.—
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_ und 1 Sondcrbeilage für die Stadt -Auflage.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl'
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötberdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H, Dornaul : Amtlich in Wiesbaden.
Drucku„b Berlag der L. Schellend erg ichen Hoj Buchdruckerei in Wiesbaden.

Hinter dem weichender! Vorhang kommt vor allem das
rote Schirmungeheuer zum Vorschein und gibt so die be¬
ruhigende Versicherung, daß die Hauptsache fürs
Komödiespielen in bester Ordnung ist. Vorerst konzer¬
tierte ein echtes Gebirgsqnartett — zwei Guitarren und
zwei Zithern —, in dem Frau Emil Engel, die Herren
Emil und Heinrich Engel und Herr Walter, , der Kom¬
ponist der vorgetragenen Stücke, sich den wärmsten Bei¬
fall der Zuhörer , die für di« Art Musik ja alle mehr oder
weniger sachverständige Kenner des Originals waren,
holten. Als Sensation des Abends ging dann die
Komödie„D e r M e i st e r s chu ß" in Szene , in der der
Autor, Herr Heinr . Engel, mit Geschick die wirksamen
charakteristischen Elemente des oberLayerischen Bolks-
stückes verarbeitet hatte. Den auf seinen einstigen
Meisterschuß stolzen Reitüosbauer, der seine einzige Toch¬
ter Rest — von Fräulein Zintgraff beweglich und sicher
gespielt— dem armen Holzknecht nicht geben will, mimte
Herr Frankenbach mit dem Verständnis dessen, der mit
dem hartköpfigen Original wohl vertraut ist. Besagtem
armen Holzknecht, der durchs die Wiederholung des
schwiegerväterlichen Meisterschussesdie Tochter endlich
doch erringt , lieh Herr Müller die richtige Gestalt. Den
Spiritus rector deö Ganzen, den schlauen Klampfen-
Lepp, gab Herr Em. Engel in einer verblüffend echten
Maske, seine Schnadahüpfln singend, als hätte er seine
Lehrzeit fern von Wiesbaden bei den Schliersee'rn ab¬
solviert. Außerdem wirkten noch die Damen Jaumann
und Mondors tapfer mit, während sich die Herren Beckcl,
Neuendorffu. s. f. besonders noch durch die mit besorg¬
niserregender Bravour durchgeführte Inszenierung einer
Wirtshausrauserei verdient machten. Der Autor wie die
Mitwirkenden konnten mit dem erzielten Heiterkcits-
resultat mehr als zufrieden sein.

. Nach verschiedenen lustigen Gesangsvorträgen , die
unter anderem auch das Quartett wieder aus das Podium
riefen, trat dann der Tanz in seine unumschränkten, gern
zugestandenen Rechte. Diesmal waren auch die Tänzer
Utit einer Begeisterung bei der Sach«, die sonst aus un¬
seren städtischen Gesellschaftsränmen wirklich ganz auf das
Land geflüchtet zu sein scheint. Und durch das Farben¬

leben der Kostüme und die originellen Figuren der mit
Sachkenntnis durchgeführten Banerntänze wurde auch
das Zusehen ein Vergnügen, das man bekanntlich bei
dem Tanz der Stadtleute nicht immer findet.

Im ganzen — die Sektion Wien des Deutsch-Öster¬
reichischen Alpenvereins ist bekannt als eine der feste-
frohesten und festekundigsten. Ich kann ans eigener
Kenntnis versichern, daß ihr die Wiesbadener Sektion
um nichts nachsteht. &

Aus Kunst und Leben.
— Konzert. Der Wiesbadener Lehrer - Gesang-

v e r e i n gab am Samstagabend im Kasinosaal sein erstes
Konzert. Der Verein wiederholte unter Leitung seines
Dirigenten Herrn Spangenberg  zunächst den schon
bekannten Hegarschen Chor „Rudolf von Werdenberg ,
in welchem besonders die langsameren, getragenen Par¬
tien zu Beginn und Schluß außerordentlich schön gesungen
wurden , wie denn überhaupt für die Überwindung all
der Schwierigkeiten dieser Komposition sich namhafte
musikalische Befähigung bekundete. Daß trotz Einspruchs
von machtvoller Stelle das Interesse der Sänger und Au¬
toren an solchen technisch hochgesteigcrten Chor-Aufgaben
lustig weiter blüht, bewies die Wiedergabe des neuen
Chors „Stnrmerwachen " von Math . Neumann, eui Werk,
welches in offenbarer Anlehnung an Hegar entstanden ist,
und dem nur die nahe Nachbarschaft desselben einigen
Eintrag tat . Die charakteristisch« Nachzeichnung des
Ritterschen Textes ist dem Komponisten trefflich gelungen:
„die Glieder starren" ,' „wie Ächzen tönt es" : „in Lüften
brauset's" : „die Glocken beten" —: lauter sehr effektvolle
musikalische Einzelmomente, die freilich Hegar vielleicht
noch besser als der Jüngere , Neumann , zu ernem einheit¬
lichen Ganzen verschmolzen hätte. Auffallend blieb zum
Schluß die wechselnde Betonung von Halleluja und Halle-
Inja ; im übrigen ist gerade der Schluß sehr wirkungsvoll
geschrieben. Der Verein hatte unter Anleitung und Füh¬
rung seines wackeren Dirigenten die heikle Aufgabe mit
unverkennbarer Sorgfalt studiert : und ließ es an Frische,

Kraft , Energie und Sicherheit nirgends fehlen. Lang¬
anhaltender Applaus lohnte seine Bemühungen . Von
den übrigen Chorvorträgen interessierte noch hauptsäch¬
lich der Franksurter „Stundenchor": das Volkslied von
W. Kienzl — eine an sich ziemlich unbedeutende Kompo¬
sition, die aber in so frischer und sorgsam nuancierter
Wiedergabe ihren gefälligen Eindruck nicht verfehlte.
Auch diesem, wie den sonstigen Chören von Kreutzer usw.
wurde reicher Beifall zuteil. — Als Solistin des Kon¬
zertes brachte Fräulein Jda Hanger (von der König!.
Oper ) die Schatten-Arie aus „Tinorah " und einige Lie¬
der zu Gehör und dokumentierte auch hier ihre zierliche
Gesangskunst und ihr liebenswürdiges Vortragstalent.
Die auf stürmischen Beifall gespendete Zugabe, Tauberts
„Vogel im Walde", gelang der Sängerin fast am besten.
Eine erfreuliche Bekanntschaft vermittelte uns der
Konzertabend in dem Pianisten Herrn Walter Fischer
von hier, der, wenn wir recht berichtet sind, seine Studien
bei Leschetizky absolvierte und alle Vorzüge dieser Schule:
die gesicherte Technik und den vollsaftigen Anschlag, besitzt.
Herr Fischer spielte Stücke von Vaderewsky, Leschetizky,
Liszt usw., und ließ, alle seine glänzenden technischen
Künste im hellsten Lichte erstrahlen. Doch auch sein Bor¬
trag des einfachen Bcethovenschen„Menuett" sei nicht ver¬
gessen: hier sprach neben dem vorzüglich geschulten Vir¬
tuosen auch der feinfühlige Musiker.

* Verschiedene Mitteilungen . Wegen Absage  des
Herrn Oberstoetter  kommen in dem heutigen
Kammermusikabend  der Herren Nowak, Troll,
Fischer und Brückner, anstatt der angckündigten Lieder,
durch Fräulein Leonide Weidinger  Impromptu
As -dur von Schubert und Jmpromtu Fis -dur von
Chopin zum Vortrag.

Der Vortrag des Kunsthistorikers Dr . Wolfram
Waldschmidt  über Sascha Schneider findet morgen
D i e n s t a g , den 1. Dezember (nicht, wie irrtümlich ge¬
meldet, Mittwoch), nachmittags 4 Uhr, im Kunstsalon
Banger , Taunusstraße 6, vor den ausgestellten Originalen
des Künstlers statt, woraus wir nochmals aufmerksam
machen.
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» E.B.U.A.A.X
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. He»». St.-R. »
» » Anl.(v.99)a
w » » »
» » » »

SSebslsobs Rente »
Württ . A. *

» » (abg.) »
» » »
» » »

91.60
101.80
101.80
91.201

104.90
99.001

100.00
103.4' |
101.

101.50
105.
100.60
89.30
89.30

100.80
80.50

8

i•/«
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3.».
4. .

P.
4. .
4. .
61/»
b. .
8. .
4'/.
4V»
4‘/»
41/»
4',.

Ks. .
5. .
5. .
6. .
L .
L .
L .
4. .
L .
L .
4. .
4. .
4. .v,:
P
4.
4. .
B‘/»ß.
B.
4.
4.
1.

i.
4. .

i:

ib

»

Franz . Rente Fr.
GrJS.B.A.»tfr.v.90»

Aul. t . 87 »
» » » (kl.)»

Holl. A. t.  1896b. fl.
Ital . Rente i. G. L«

» » ult. »
» » lOOOr»
» » kleine »
» » »

Norw. A. v. 92 >1
» »
» »

Oest. Goldrente 5. fl.
» E.B.o.E.G.stfr.»
» St. O. (P.J .)8. »
» (abg.G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .6.11.
» » » April »
» Pap. » Febr. »» » » Mai »

Portng . St.-Anl. Jt
» Tab.- »
» äuss. Sch. £

Rum. (alt) t .81-88 Jt
.92

» »93 »
» Schatzanw. »

von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» * 98 »

Russ. Con». ▼. 80 »
» Gold-A.T.89»

40.80
41.90

95.

103.80
103.80

102.90

82.90

101.10
101.10

99.90,
100.10
100.10

88.40
87.60
87.70
87.80
87.80
99.90

4.
«'/»
4.
4.
8*/.
4.
4.
4.
4. -
8' ,.
8' ,.
8' ,.
8' ,.
4
4.
«'/.
8' /»
37»
4-
8*/»
4.
8'/»
4.
8 /̂»

«
8' /.
8' /»
8' /.
8' ,.
8»/.
4.
4.

Gienen von 90 Jt
do. » 93 »
de. » 98 »
do. » 97 »

Hanau _*
Heidelberg▼.1901»'
Homburgv.d. H. »
da. von 99 »

Kaiserei. v. 91 »
da. ran 89 »
da. » 97 »

Karlernh» t.  1900 »
da. von 86 »
da. » 89 »
da. » 96 *
do. » 97 e

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) *
Ludwigsh. v. 1900*

do. von 90 u. 92 »
da. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
da » 86 u. 88

99.40

102.26
101.
101.20
99.50

99.50
102.50
93.
93.
91.30
91.30
98.60

102.80

102.
102 .20
99.50

da (abg.) J
do. von 94

Mannheim v. 99
do. von 1900
da » 88
da * 96 •
da * 98 »

MOnohenv. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Piorzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
* » 1901*

do. (abg.) »
do. von 87 »
da » 91(abg.)»
da » 96 »
da * 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 *
do. * 96 »
do. » 93 »

Würzburg v. 99 *

99.30

104.50
103.50

99.

102.70
102.70
99.50

99.50

99.50

IIv .90*
»St.-R.v.94aKRbI

8chir.O.v.80(»bg.)Jt
» * » 86
» » * 90
» »

8erb. amort. v.95
Span.v.82(abg.)Pes.
Türk .-Egyp.-Trb. £

» Zoll-0 .v.86Fr.
* Fund. v. 88 Jt
» priy.stfr.v.90»
* oons. » »
» conv.Lit.B.Fr.
» » O.
» » v.

Ung. Gold-R. Jt
* » (kl.) »
» Eis. Thor »
» 8t.(Kr.)Rt.Kr.
»E.B.v.89»tf.G.>t
» » Silber 6. fl.
» Inv.-A.v-88 Jt

99.10

99.30

75.10

99.20

61.70

100.20

86.10
98.70

37»
47»
47«
47.

p.
87»
4.
8,».
3a
4.
4.
4.
5.
5.
4
6.
4'/»

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 84 (conv.) Jt
do. » 88 » »
do. » 95 » * 91.60
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon » 80.80
Neapel st. gar. Le 101.30

do. (kleine) » 100.90
Rom(i-Gold) gr.I » 1102.
do. 11/VIII » 102.

Stockholm v. 80 Jt  101.
Wien (Gold) » J —
do. (Papier) 6. fl. —
do. von 98 Kr.!100.50

8t.Bnon.-Air.92 Pes.! —
do. £\  —

Dtvfd.
Voll. L<
67«

B. ,
4V»
6. .
57*
B. .
47»
4. .
87,
B, .
B. .
B. .
8. .

Arg.l.G.-A.v.87Pes.
» » v.83 X.! -

Chin. 8t.-A. v. 96 £  104.50
* Jt

v. 96 £  99 .60
_ v. 98 » 91.50

Bgypt. nniflc. A. Fr. 105.50
» privii, » » 101.80

Hex. inn. I-IV Pes. 42.50
«us.v.99stf.408jt' .102.30

» * 2040r * 1102.10
* eons Pes.j 28.80

8V»
5
0
2
0
4

n
17»
3
6
8
4
57»
9
7V»
57

4°/,.>
67.
9
7
67:
5
7

5«
87»
5
4
87«
4
6

11
4
4
6
87»
6
5
9
77.
57-
4
4
9
9
7
47«
7

Bank-Aktien,
Dsche. Rh. Jt  152.60
Frankl . Bk. * :193.90
Badische» R. 120.
B. f. ind. U. Jt,  81 .80
Berliner Bk. » 96.90
Bresl.D.-Bk. » 112.30
Drmst. Bk. s. fl. 147.86
Dtsche. Bk. Jt  221.30
* Eff. u. W. R.
» Gen.-Bk. Jt
»Ver .-Bk. »

Disk.-Ges. *
Dresd. Bk. *
» Bankver. »
Frkf. II.-Bk. *
» Hyp.C.-V. *
Mitteid. C.B. »
Oest.-Ü. B. Kr.

106.30
100.75
128.25
193.
159.60
98.

203.50
150.60
116.
116.80

Pfalz. Bk. Jt  110.20
»Hvp .-Bk. » }l92.

Pr . B.-C.-B. R-146.50
Wien. B.V.Ö.fl. i29 '>0
Wrtt. N.-B. sfl.ii 10.20
» V4r.-Bk. » 1152.40

99.80
172.60

219JC

95.
111 .20
llll.
140.20

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
5

127»
4
8
0
5
67'

11
47»
3

18
0
3
0
r»

87»
0
0
5
7
0

N:

67'
4
9

9
7
17:
9
57:
0

9
7V»

127»
6
8
0
6
67-

127
4V
6

18
0
3

6
0
9

5
7
0

16

» Fbr.Gldbg. »
do. Griesb. »
Ch.Fw.Höchst »
do. Milhlh. »
Obern. Albert »

Ult. Fk.V. »
El.Acc.Berlin »

Anl. Köln *
Cont.Nrnb. *

» Ges. A»g. *
* HeliosKöln»
* Lahmeyer »
» Liebt u.Kr. »
» Schuckert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE * —
do. Zürich Fr. 122.

Filzfabr.FuldaX 100.
GasFrankf . » 173.
Gelsk. Gussst. » i104.50
Gum.V.Brl.Ff.» ) —
KalkRh .W. » »117.50
Kupfw.Heddh.» ! 94.
Lcderf.N,Sp. * 180.
Löhnb.-Mühle» 92.
Masch-A.Hilp. » 62.50
do. Klein * 102.

Mseh.Bielef.D. » 290.
» Fab.u.Schl. » j171.
» Gsm.Deutz » 149.
» G.Hemmer * _
»Karlsruher * 231.
» Met.Odern. »
»Schp .Frth. » 159*75
» Witten.St * 130̂ 50
Mohl- u.Br.H. * 95*50
Oelfabr.Ver.D.» 113,50
Pinself.Nrnb. » 209.50
Prz.Stg.Wess. » 09
Schst.V.Fulda » |
Siem.Glasind. » 974.50
Spinn.Lamp. » , 99'
» Ettlingen s. fl. <
» u. Bw. GSp. Jt _J
» Nordd. Jute » j _
»Westd . » » : co an

Tk.Tb.Rg.abg.jF 8~ HU
Verl.Deutschest 1r ~ a
* Richter -
» Kölner . » I qq oa
» Strassburg » i

Verz.Eis.Hilg. » ilzu -
Zellst.Waldh. » L . . -n
» Ver. Dr« d. » i2^ -50

DIt
Votl . tr

77
7

25
16
12
10
13
10
10
17
47»
0
7
2

12

6"'

6
18
14
10
10
10
10
11
17
47
0

Bergwerks -Aktien.
iBoeh.ßb.u.G. >4,187.30
|Bud.Eisenw. * 113.70
iCono. Bergb. * ,351.
lEschwoiler » 265.
iGelsenkirchen» 212.50
Harpener » 201.80
Hibernia » 215.
Kaliw.Aschsl. » 164.80
Laurahütte R. 238.20

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VHP
do. » IX

Ser. IV-Vl »
VII »

Cass. Strassenb. »
D.E.B.G.Frkf .S.I»
do. Ser. II »

8. E. B. G. Darmet. »
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. ,
4. ,
5. .
4.
4. .
4.
4.
4. ,
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3.
3.
5.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
8.
5.
3.
3.
8.
3.
4.
4.
4.
5.

99.25
102.75
96.5»

101.
101.

Westereg.Al. >t 246
do. Pr .-A. » 105.80

K3n. Marienh. » —
5 Massen * 131.80
0 Obsebl.EIsenl. » 105.60

127«Riebeok-Mont.» 215.
Oestr.Alp.M.ö.fl. 200.
Dnx-Bdb abg. » —

6V»Gz.Kfl.EB.n B.» _

2,«.
ir:
4. .
2a.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,«.4. .
6. .
5. .

BBhm.Nb.stf.i.G.>t
» Wstb.stf.i.S.5.fl.
do. in Gold Jt
do. von 96 Kr.

Elisabetlib.st. i.G. Jt
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr. Jos .-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch.0 .89stf.i.S.8.fl.

do. v.89 * i.G. >t
do. v.91 » i.G.

Lb.C.-J .stpfl.i.S.8.fl.
do. stfr. i. Silb. » '

Mfthr.Grb. v. 95 Kr. 100.70
Oe8t.Lokb.stf.i.G. >t —
* Nvfb.st.i.G.v.74» 106.80
do. Lit.Aitf.i.S.S.fl.
do. * B. » »
do. 8K(Llzf .i.G.>fc
do. »
do. Fr.
do. v. 71 »
» U.8.73/74sf.i.G.X.
» Br.R.72sf. i.G.R.
» St.R.83sf. i.G.>t.
do. 1-8 E. sf. i.G. Fr.
do. v. 85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf.i.G. *
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. v. 95 stf. 1. G. >t
do. 200er sf. i. G.

Prag-Dux. sf. i. G. » 104.50
do. v.96 stfr.i.G. » 85.

R.Oed.Ekstf .i.G. » 77.50
do. v. 91 stf. i. G. » 75.40
do. v. 97 stf. !. G. * 76.40

Rudolfb. «tf. i. 8. 8.fl. toi.
» Salzkg.stf.i.G. >t 101.80
do. 400er stf. i.G. » 101.80

Ung. Gal. sf.1.8. 8.6. 109.75
lT72 .8G

100.90
99.
99.

101.75
101.75

103.
101.20
100.80

100.20

93.80

107.
105.80
107

65.70

112/20
107.
101.60
91.40

90.30
85.

i
4.
4. .
8V.
87s
4. .
4 .
4. .
L .
4. .
4. .
87»
87»
4. .
4. .
4. .
4. .
87.
87»
87»
4. .
4. .
4. .
87»
87»
4. .
4. .
r
4. .
87»
37»
37»
87»
87»
8. .
4. .
8‘i.
4. .
4. .
8‘/,
87»
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
87»
37»
4. .
4. .
4. .
87»
87«
47»
4 .
8V»
87»

Fr. H.-B. 5. XIV >t
do. XVI u.XVII
do. XVIII » uw
dO. XII U. XIII » | gy’(i0
do. XV » 10\ 20

?!*H;f -;oV*Ä ' 100. 10do. 15-13, 21-26 » 1m 20
do. 27,37,39u.42 *
do. 8er. 31 a 34 »
do. 8.35.36u.38 »
do. 8er. 40 u. 41 »
do. 8.28,30,32,33»
do. Ser. 29 *

Fr.Lvr.C.-B.D.-JI. *
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-2B0*
do. 251-340 *
do. 1-45 (abg.) *
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VL »
do.S.VIIunk.1906*
do. (abg.) »
do. unk. b. 1906 *

M.B.C.A.(i.Gr.)H »
do. Ser. III *
do. nnk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F. G. H.K. L. »
do. M. *
do. N. *
do. P. »
do. O. * »

Pfalz. nyp.-Bk. *

161.20
101.40
1100.10
101.80

97.50
97.50
99 40
99.40

100.10
100.8»

95.70
9\ 80
97.

10060
100.76
102.

97.
97.

100.
100.20

97.
102.40
104.40
99.50
99.80
99.80
99.80
99.80
91.

101.40
93.70

vo?i!\ .Akt.vonTransp.-Ans!
67»
9
6
17«
67»
4
0
7
3
57)
6
6

5'/» Braunsoh.Lds.jn  127.
9-/, Ludw.-Bexb.z.fl. 223.50
6V«Lübeck-Büch.>t ,164.70
17«Marienb.Mlavr jt . j —
67, Pfalz. Maxb. *.fi. 141.10
4»/, » Nordb. _ * 131.70

Allg.D, K)b. >t 43.30
» Lok.-Str. * [146.60

Cass. Str.-B. * 80.80
8üdd.Eis.-G. » 123.
Hamb.-Am.-P.» 1108.50
Nordd.Lloyd » 1105.80
do nlt. » 1105.40

0
7

5
47>
0

Provinz-u.Städte-Anl.
Rhein pr.XK,XXl>t 103.
do. X. XH-XVI » 1100.30

X)Wid.
IvotI.  Ii»

do. xix
La XVIII *
do. nt ,x i u.xiv»

Prov. Posen »
Flkf,a .M. L,Nn.Q»
do. Lit. R (abg.)
do. » 8 v. 86
do. * T v.91
do. » Ü v,93
do. » V v.96
2o. » W t . 08
do. Str,-B, v.90
do, v. Boeketih.

Rerlin von 86/92
Ringen von 1000

do. von 1901
do, von 95
do, von 98

Darmstadt von Al
4o. von 88 u, 9*
do, von 79 u. 81
do. von 97

Erlangen v. 1900

100.
94.901
89.
99.70 .
99.40 127«

9

[13
47«
4

15
0

13
7

15

8

15

99.30
99.30

99.30
99.60

12V»

9
8
14 -
77
77,

13
6
57»
0
6
3
5
67
8
6
4
8

13

Industrie-Aktien.
Al.(50°/oE.) Fr . 199.
B. ZCki.Wh. fl. 81.40
S.lbl.(40a/oE)>t —
do. 8000r » —

Bleist.Fab .N. » 248.
Brau-V.8.-T. * —
» Binding » 247.50
» Duisburg » 125.
»Eiche Kiel » 19180
» Hen.Frkf . » 172.
» » Pr.Akt. » 175.50
»Kempff » 139.
»MalnzA.B. » 294.
»Parkbr . » —
» Sonne, 8p. » 117.50
»Stern,Ohr .» 240.
» Storch,Sp. » 1.07.
* Tivoli,Stg. » 102.50
»Vereinigte » 104.
»Werge «\W> 107.80
*Nlo.,11olbr.» —
»Nürnberg » 134.30
» Pforzheim » 109.
»WormsOe .» 122.

Ccm.Heidelb.» 118.90
»F . Karlst » 96.60
*Lothr-Metz» il26.5C

6
67»
57»

117»
ll " s
6*/«
57»
0
47«

6
5
57»

910/*,
11
67.
57»
0
4

57«;57«
7*1 ' -'«

47»t!4H«
5 ; 5
5 15

V.Ar.n.C*.P. Ö.fl.i119.
do.8t.-A.v.94 * 104.

Böhm. Nordb. »
Buschtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass.»
Oest.Ug.St.B.Fr
* Sb.(Lmb.) »
» Nw. Lt.A8.fl. 107.50
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.C-M»
8tuhlw.R.Grz. *
Ung.-Galiz.I *

47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

6».
47-
4
0

3
7
6
1
5

87»

67b
47»
4
0

8

6
17»
5

37»

Gotthard Fr.
Jur .-Spl.Pr.A. »
do. St.-A. »

Jr .Genussseh. »
Sohw. Centr. »
» Nordost *

Vcr-Schweizb. »
It. Mittelmb. Le
It .Gs.Sie.E.B.
It.Mi'.(Ad.N.)
Westsiclllarter
Anatol.E. B. Jt
Iwftng. D. (g.)
Lux.Pr. Ilri Fr.
LaVl .Vrz.A. Le
de.8t -> H-

42.30

Ital . stg. 2500er
do. 500er

Ital . Mittolmeer
do. 500er

Liv. C„ D. u. D./9
Sardin. Sek.

do. (500er) »
Sicilian. v. 89 Gr. *
do. kleine »
do. 91 Gr. *
do. kleine »

Sfld.-Ital . A.-H. »
Toscan. Central *
Westsizilian.v. 79 Fr.
do. von 80 Le

Iwang. Dombr. Jt
Kosl.W.v.89sf. g. »
Kursk.Kiew.E. 11. »
Moskau Smolenzk »

» Wind.Rb.v.97 »
do. v. 98 stfr. »

Mo*k.W.v.95sf. g. *
Russ. Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow *

» Uralsk »
do v. 97 stfr. »
do. v. 98 * »

Wladikawk . gnr. »
do. von 95 »
do. * 97
do. * 93 »

4. .
«7.
4. .

^ [87.
- 8' /»

1102.50
102.50
101.70

Pom. Hyp.-A.-B. *
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) *
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 *
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 *
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 *

Pr .Hp.-A.-B. abg. *
do. a. 807« abg. »
do. e. 807» abg. »
do. »
do. abg. Certiflo. »

Pr. H.-Vert.-A.-G. *

»Pfdb.-B.Hyp.P.

108.20
103.20
71.50

115.

99.20

99.30
99.20

99.50
6.
B. .
5. .
8. .
8. .
47»
47»
3. .
3 .

Anat.E.-B.-O.i.G. >4102.90
. » Ser. II » 1102.80
» * 408er » —

P.E.-B.V.86 2000r * 73.90
do. 400er - 7.3.90
do. - oii 891 Rg. '» 96.80
do. v. 89 400er » 96.30
do. v.8911 Rgs. » 51.10

Salonik-Mon. i G. * 63.
do. 404er » i —

4, .
4. .
87»
87»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
87»
87»
4. .
4. .
8',.
4. .
37»
3'/.
4. .
87»
3'/.
37»
4. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

North. Pac. Prior. L. 102.7g
Oregonu. Cnlif. IM. . —
» Railr . Nav. Cons.S —

Pac. of Missouri1AI. 102.
do. cons. I Mtg. —
do. Lex.Div. lMtg . 106.10

Pittsb.Cinc.Cli.St.L. ■ —
SanFr.u.Nrth.P.IM. 110.70
South.Pao.S. A. IM. [162.25
do. 8. B. I Mtg. [102.50
do. I Mtg. [ —do. cons. I Mtg. —

8tockt.CooperCtr.G. —
St.Ls.Frc.M.W.Div. [ —
8t.Louis Wich.u.W. [109.
Union P. oificI Mtg. j —
West.N.-Y.u.P. IM. 114.80
» Gen.M.Bds.u.C. [ —
» (Income-Bds.) [ —

» Kapital and Zina in Gold
Nur Kapital In Gold.

Zf.
4. .
37.
4. .
4. .
87»
4. .
87«
3■/»
37»
4. .
4. .
87»
4. .
37.
4. .
37»
4.
87»

Bodenkradit-Pfandbr.
Bay. V.-ß.Münch. Jt  101.60

. . . 98.80
» BC. VB.Nrnb. » 101.
» » » » » 101.80

. » » * 98.80
» Hyp.u.W.-Bk. » 102.50
» » » » » 99,10

D. Gr.-Cr. III u. IV » 10 MO
do. Ser. V » 97.50
do. VI * 160.40
do. IX » jl«2.50
do. VIII » 97.70

D.Gr.-Soh.B.Bor! » —

» » Korn.-Obi.
Pr . Ldech. Centr.
Rhein. Hyp.-B.
do. unk. b. 1907 *
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. S. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I *
do. Ser. II *
do. » V
do. * III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
* Cred.-V. *

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg-) *
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» Allg.Im.v.99 »
Norw.Hp.-B.v.87 Jt
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schtv.R.H.B.v.78 Jt
do unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. 8. fl.
j do. steuerfrei »
!U.L.C.-S.A(.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. 8. fl.

' do. Ser. I " , 97 Kr.

101.30
102.
96.

100.70
102.00
96.10
96.60

102.40
103.30
104.30
99.SC
99.60

100.10
93.90

17.20
99.50
95.60

102.80
100.40
97.
99.80

103.
100. 0
102.20
97.60
98.10

101.70
98.70

101.20
101.10
102,
i 96.80

98.
100.80
103.70
99.10

101.20
, 99.40

99.60
102.
99.
99.

Zf. VerschiadensObligation,
Bank f. ind.Untn. >4 | 87.

» Orient. Eisonb. »
Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicoiayllan . »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergor

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Ileidelb. »
Ch. B.A.u.Sodaf. »

Fb.Griesb. E. »
Farbw.Höchst *
Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf .». M. »

do. »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
El.Allg. G.-Ob,S.4 *
do. Serie I—III »

Bk. f. ei.Unt.Zür. »
Ei. G.f.el.U.Berl. »
do. Frankf . a-M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. •
do. L.n.Kr.Berl.»
do. Schuckert »
do. Siem. u. H. *
do. Cont.Nflrnb. »
do. Werke Berl. »
do. » * »

Kaliw.Aschersl.K.»
Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
Löhnb. Mülile »
Oestr.Alp.M. i.G. »
Pal mg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung.Lok.-E.-B. Kr.
do. Ser. II jft

Ver. D.Oelfabrik.
» Ultr.Fw.Levk.

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
47»
4. .
47»
47»
»47»
47»
5. .
4. .
37',
47.
4. .
47»
4. .
4. .
47»
47»
47»
4. .
47»
47»
4' ,.
47,
4. .
47»
4. .
4. .
87»
47»
47»
87,
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
87.

Zf.
4.
4. .
5. .
57»
3. .
37»
87»
8. .
4. .
47«
87.
4. .
8. .
6. .
5. .
27»
27,
3. .
3.

102.80
102.90

98.75

99.70

97.10

98.70

zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. Brun»w.u.West. IM.I
47»* Calif. Pacific I. Mtg. -
47,* do. II M. Otr. Gar. [102.30
6*. do. III Mtg, [101.30

Calif. u. OregonI M. j5*0.§0
Centr.Pacif. IRef.M. : 99. (0
do. Mtg,

3*
6*.
4*.
37.*!
5.
6.
4*

» Hyp.-B. Berl. »
Eis. B. u. C.-.C.-0 *
Ela. Com.-ObL »

161.
96.

101.
100.

47»*
4*
5*
6*.
8*
8t-
6*.
47>*
6*

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
' MD .)

84.50
108.70

! 99.
101.50

100.
105.50
99.50

100.70
101.70
101.
105.
104.60
105.80
102.50
111.50
100.
97.50

103.
100.10
104.60
100.80
101.40

98.20
84.50
80.
97.10

102.70
100.20
105.

103.

100 .10

105.

Westd.J .Sp.u.W. »
Zool.G.Frkf.a.M. »

96.20
84.76
97.50
97.25

104.80
105.50
100.50
94.50
97.40

Verz. Loose. inProo.
Bad.Pr .-Anl. R.
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Rog. Ö.fl.
Goth. Pr . I. R.
Holl. ICom. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v.1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meinlng.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v.64a. Kr. Rbl.
» v.1866a.Kr. *

Rb.-Gr.-St. I.A.-8.fl.
»ex .A-S(A-S.-.-)fl.

Türk .(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

135 .89

50.80
133. 50

157.
129.50

145.80
145.80

Zf. UnverZ .LOOSe. Per 8t.jn4
Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finländisoh. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua L» 150
Mailänder Le 46
do. » 10

Meininger ».fl. 7
Neucbätel Fr . 10
Oesterr. v.64 fl. 100
do. v. 58 8. fl. 100

Pappenheim «.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer Lo 30

61.
81.95

141.10

35.50

457.60
407.80

356.60
34.90

Milw.St.P.(P .
» Rock 1*1. u Pac.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio IconS.M. j
do. [

Houst. u. Texas I M. —
Louisv.u.Na»hv.IM. ' 123.60
do. II. Mtg. —

Mobileu. Ohio IM. —
NewyorkErlellMtg. —
Newy. Erle HI Mtg. —

da IV * : —

Gelilsorten. ßrisf.
Münz-Duk.i.G.p.St.[ —( [
Engl.Sovereigns » j 20.48
20 Francs-St. » [ 16.25
20  do . halbe * | — |
Oold-Dollarsp.DollJ 4.19
Nene RuRs.Imp.p.St. —
Gold al marc. p.lvo.2800
Ganzf.Scheideg. » 2804
Hocbh. Silber » 80.50
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1—2) p.Doll.

Belg.Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp.1Lstr
Holl. Noten p. 100 fl.
Oest.-U.N. p. 100 Kr.
Schweiz.N.p.100 Fr 81.15

Geld.

20.40
16.21

4.18

2790

78.50

4.207»

4.20
31.10

20.48'?
Iii9.n0
35.30
81.10
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Besonderes Angebot.
soweit Vorrath reicht.Donnerstag( 1. AndreaS-

martttag) AdendS« Uhr,
in der Männer- Turnhalle

Plattcrstraße 16:
Grofter

Rummel.
Großes Blas -Orchester

(italienischer Rothwein)
in

tadelloser Qualität,
Der Vorstand

Spezial-Portierenhandlung.
Wollportiercn per Paarv. 5Mk.an,
Gestickte Leincnpliiscli-Portieren

15, 20. 25. 80 Mark,
Oestickte Tucl »- Portieren

12, 14, 16, 18, 20 Mai lc 2728
empfehlen

J . & F . Sutli , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

ItiiU eilinacliii ' naurli Sonntag :*
I»ls Abend * 1 Uhr geöH 'net.

chemisch untersucht,
per Fl . 80 Pf., bei 13 Fl . 75 Pf.

ohne Glas, empfiehlt
Herren-Zugstiefel, modernste Form, solide, jedes Kl 75

Paar unter Garantie . * • ** *
Herren-Hakenstiefel, eckig oder spitze Form . . . 4 *0 **
Herren-Zugstiefel, spitz, Gelegenheitskauf, soweit9 80

Lager. **
Männer-Arbeiterschuhc, genagelt, alle No., sehr M 50

stark . * ♦
Hochfeine Spiegel roß Hakenstiefel, modernste <L 50

Form, rund, eckig und amerikanische. . . . O.

.1. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ),

Colonialwaaren -, Delicatessen -,
Weinhandlung,

2 Goldgasse — Goldgasse 2.
Ferner zu haben bei : 3031

Hch . Stuckert , Saalgasse 24,
Will ». Kohl , Seerobenstrasse 19,
Frit ® Walther , Hirschgr. 18 a,
Anna Kupka , Herderstrasse 6,
Georg Stark , Röderstrasse 21,

in Mosbach bei:
Richard Wackenreuter,

in Riebrich bei:
Georg Wackenreuter.

Fischer ’s
Für Damen, alle Größen.
Für Herren, „ „ . - . 2
Damen russische Galoschen. 2

Herren russische Galoschen.
Große Gelegenheitsposten in Kinder-Hausschuhe« sind jetzt

in der Grabenstr., Ecke Marklstr., mit Preisen ausgestellt.

Ecke J a R 0 th ’ S «eben dem
Grabenstraße. . , Kaiser-Automat.Schubwaarenlager,

19a Marktstraße 19a.

nackt Or. Hammer.
Einzig sicher wirkend znr Besettignng

des Haarausfalls und Schuppenbildnng»
wacht jeden lichten Haarwuchs üppig u.
voll. Unerreicht in ihrer großen NLhrkraft
bei Kahlheit, sofern noch die geringste Kcim-
fShigkeitvorkanden, belebt sic die Haarwurzeln,
daß sich nach kurzer Zeit ein leichter Flaum
von kleinen festgewurzelten Haaren zeigt,
der sich zu gesundem « . kräftigem Haarwuchs
weiter entwickelt.

Nur acht mit obigem Namen und
Etiquette per Topf Mk. 1.20 u. Mk. 2.—
uns hier nirgends als in nachstehenden
Geschäfte» zu habe« :
Apoch. A. Herling , Drog., Gr . Burgstk . 12.
Apoth. *». «erincb , Drog., Kirchgaffe 62.
Drogerie „Sanitas " Mauritinsstraße 3.
Apoth. O I.llie , Drog., Moritzstraße 12.
Drogerie niibn «. Tannusstraße 25.
Avotli, li . I *ort *eiii , Drog., Rheinstr . 55.
F . Fi *cber , Metzgcrg . 14 , Hof , 1 Stiege.

Der Slltstadt -Eonsnm hat noch einen
zweiten Lieferant au« Frankfurt für Lieferung der
o rasch beliebt gewordenen

empfehle mein reich assort. Lager in Bandagen jeder*ÜAlICt)lCtUCllOvll Art, LeibbindenD. R.-P., Gürtelbandagen und
Snsptnforieu . Jrrigatore , eompl. niit Mutter- und Elystirrohr, Mk. 1.30 per St. Sämmtl,
Art. zur Wochenpsieqe, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. 1990C. Merten , Ecke Graben- und Marktstratze.

2 Stück 25 Pf . ,
zugelegt und kann der Altstadt -Consum von
jetzt ab seine» Abnehmern pünktlich Dienstags»
Freitags und SamstagS liefern._8115

Gegründet 1852Telefon Uo. 94.

liefere ich zu nebenstehendem Preise bis in¬
clusive Neujahr einen ganz vorzüglichen
Qualitäts - Kaffee und lade alle Kenner
und Liebhaber einer guten Tasse Kaffee zum

Einkauf höflichst ein.

% Slrac , Rum , Burgunder , -
♦ Portwein » SlnanaS. ♦

: Cognac Ät!
Zu vackzwecken

empfehle in frischer Waarer

Aachener Printen
in großer Auswahl!

X für Präsente besonders r♦ geeignet. ♦
Holland-Marke.

Ausgewählte Qualität
per Pfund-Packct Mk. 2.80.Mandel« und Haselnußkerne,

geschält und gerieben,
Sultaninen — Roßnen — Carinthen»

Orangeat und Citronat.
Zf/i  Puder - und gemahlene Raffinade.

Sämmtliche Gewürze garantirt rein.

xxxxxxxxxxxxxx

Lonserven. «WeilsnaAszerl
empfehle

Haselnüsse
Maronen
Zeigen
Datteln
Tafelrosinen
Taselmandeln
Orangen
Titronen
Mandarinen
Thocolade>»

Erbsen . . .
Schnittbohnen
HarieotS verts
Stangenspargel
Schnittspargel

Thee-Haus Wiesbaden

X Präsenten X
" in großer Auswahl ! X
xxxxxxxxxxxxxx



Besonderer Hinweis:
Eine Parthie heilseidener Blusen

ist bis zur Hälfte im Preis ermässigt,

ryop -f
M W bei Abnahme

£ v.l ‘2Fiaschen Jgka JaJ
. werden an dieser Stelle auf eine in Wiesbaden seit

<=aM  c Jahren mit gutem Erfolg spielende Vereinigung von
Spielern der Königlich Preutz . Lott . aufmerksam ge-

§ « | macht. Bei Beteiligung an 60 resp. 30 verschiedenen
Z Nummern (V., V- und V* Loose), Beitrag pro Ziehung

Mk. 12.— resp. 6 Mk., werden denselben die größten
'U « Gewinnchancen geboten. Verlangen Sie unseren Prospekt
8 2 unterI ^udwigr Wiesbaden , Jahnstr. 3, P.

findet durch seine be¬
sonderen Vorzüge über¬
all den grössten Beifall,
ist sehr elegant , leicht,
flach, schmiegsam und
biegsam , dauerhaft , da
aus einem Stück ; fasst
viele Geldstücke ohne
aufzutragen.

Preis Mk. 3.- .
Gr. Bure:str. 6.

— - an
per Oxhoft incl . Zoll Mk. 195. .

arantirt reiner milder flaschenreifer Wein Tbm
ause » lenstbacli Frcres & Co»
lordeaux , liefert frei ins Haus
F . A . Dienstbach , Herderstr. 10,

Weinbau und Weinhandel.

W. Reichelt, Conditorei nml Cafe
Carl Machenheimer,

Wiesbaden,
Spiegclgasse 6 , Teleron 25 « ,

früher Biebrich (Hotel Nassau ),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten . Ris , Crdme , Anfsfitsea»

I’ n,tclcii ii . «. w.
unter Zusicherung bester u. aufmerksamster

Bedienung . 26S0
Specialitiit ! Mussbund.

Herren-Anzüge
Herren-Paletots
Damen -Jackets
Damen -Capes
Knaben-Anzüge

Kunstlicht Blumen, yervsizŵ lit
t Ndstncir >n rtichsitr Auswahl.
1. mmlll  Selm » Weinriol «,

Wilhtlmslr . 10 (CasS Sohenzollern).
Auch wtrdtn JardiniLren atfiillt u. nmgearbeitet.

bei wöchentlicher Abzahlung von Elegante Etuis
für Reife uns Toilettetifch

in jeder Aursübrungu. Preislage, passende
Weihnachts-Geschenke.

Ecke Lang - tt. Webergafse.

nehmen SieFür Nculutulcu
Thürschlictzcr

als den bewährtesten amerikan. „Patent Rixson>
10 Jahre Garantie f. Leistung. 040

it . stritter , Wiesbaden.
Fabrtklagerd. berühmten Sichcrhc.tr-Ladenkasieli

Möbel
Betten

Vollständige

Wohnuugs-
Einrich-

Telephon
2099 . c.

Iraft-Betriib.
\ Niederlage des
Bechstein-Concertflügels.

jadithal9, 5-£  tungen
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